Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monailich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Ne 147. 


ui 


Für das dritte Vierteljahr 


des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 

E und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ger 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
abt unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
ſchüf Nag 1. 5 ei 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Kaum 
iſt der Entwurf des Zolltarifge⸗ 
ſetzes dem Bundesrath zugegangen, fo 
werden auch ſchon in einzeluen Blättern 
mit dem Auſchein der Eingeweihtheit An⸗ 
gaben über einzelne Tarifſätze verbreitet. 
Wir wiederholen auch gegenüber dieſen 
neuen Ausſtrenungen unſere frühere Feſt⸗ 
ſtellung, daß alle in der Preſſe aufgetauchten 
Mittheilungen über den Inhalt des neuen 
Zolltarifs auf willkürlicher Kombination 
beruhen. 

Eine Alters⸗ und Relikten⸗Ver⸗ 
ſicherung für ſelbſtſtändige Hand⸗ 
f werker ſoll, wie aus Handwerkerkreiſen 
4 miegetheilt wird, von der Reichsregierung in 
Ausſicht genommen fein, 1 
einer ſolchen Verſicherung ſoll zur Ent: 
ſchädigung der ſelbſtſtändigen Handwerks⸗ 
meiſter für die ihnen durch die Arbeiterver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung auferlegten Laſten fein. 
Ueber die Einzelheiten des Projekts, nament⸗ 
lich über das Aufbringen der Beiträge bezw. 
der nothwendigen Zuſchüſſe, verlautet noch 
nichts beſtimmtes; doch ſucht ſich die Re⸗ 
gierung durch eine Umfrage über die be⸗ 
ſtehenden von den verschiedenen Junungsver⸗ 
bänden und ſonſligen Handwerker⸗Orgaui⸗ 
ſationen ins Leben gerufenen Alters-, Zus 
validen⸗ nud Wittwenpenſiouskaſſen eine 
Unterlage für die Errichtung der obli⸗ 
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Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
’ (Nachdruck verboten.) 
(79, Fortſetzung.) 

„Machen Sie ſich nicht ſchlechter als Sie 
ſind, Knöwe,“ meinte Frau von Brandenberg. 
„Ich kann mir nicht denken, daß Sie wegen 
einer vorübergehenden Mißſtimmung meinem 
Sohne all' die Jahre hindurch vorenthalten 
hätten, was Sie über die Erſchießung meines 
Mannes elwa noch wußten.“ 

„Nee, nee, gnädige Frau! Das kam ja 
alles blos dazu; weswegen ich Abbitte zu 
thun habe, das iſt ganz was anderes. Davon 
wiſſen Sie nichts und hat kein Meuſch was 
gewußt. Hätten Sie geahnt, daß Sie nun 
ſchon an die zwanzig Jahre einen Schwindler 
aus Amerika zum Förſter gemacht haben, 
dann hätte ich meine Kündigung nicht ſo oft 
umſonſt eingereicht.“ 3 f 

„In Amerika wollen Sie geweſen ſein?“ 
fragte Wolfgang, lebhaft intereſſirt. 

„Ja, die Geſchichte muß ich Ihnen von 
Anfaug an erzählen. Nachher verlange ich 
von Ihnen, daß Sie mich zum Teufel jagen 
oder mir ſonſt einen großen Gefallen thun. 
Man ſoll' mir nicht nachſagen, daß ich mich 


vor den Gerichten gefürchtet hätte. Aber 
lieb war es mir doch, daß keiner nach 


meinem genauen Namen gefragt hat. Bei 
der Unterſuchung habe ich ihn nun auge⸗ 
geben, und Sie ſollen ihn unn auch erfahren. 
Ich heiße nämlich Grimm, Rudolf Grimm, 
und bin gebürtig aus B., wo mein Vater 
ein ſehr reicher Fabrikant war. Ich habe 


Forſtwiſſenſchaft auf der Akademie in E. 
ſtudirt, und da iſt mir nun ſo'ne Eſelei 
paſſirt, die mir jo einen Knax gab, wie man 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Die Einführung 


Ichriſtleitung und Gefjäftsftele: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In- und Auslandes. 


Mittwoch den 26. Zuni 1901. 


gatoriſchen Handwerker⸗Verſicherung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Als Wort eines wahren Edelmannes 
wird in der liberalen Preſſe folgende 
Stelle einer Rede des verſtorbenen frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten v. Stauffenberg kol⸗ 
portirt: „Jedeufalls habe ich — ſo äußerte 
der genannte Redner gelegentlich der Ver⸗ 
handlungen über den öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrag im Jahre 1891 im Reichstage — 
das Gefühl, daß ich als Großgrundbeſitzer 
nicht das Recht habe, über einen mir ent⸗ 
zogenen Profit zu klagen, wenn ſo und ſo 
viele Leute in Deutſchland eben wegen dieſes 
Profits zum Theil hungern müßten.“ — So 
denken aber die Landwirthe in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit auch heute noch. Profitmacher 
ſind ſie ja niemals geweſen, und auch ihre 
jetzigen Beſtrebungen laufen nur darauf hin⸗ 
aus, Vreiſe zu erlangen, die ſich nicht „zum 
Theil“ zum Hungern verurtheilen. Die 
politiſchen Geſinnungsgenoſſen des Herrn von 
Stauffenberg werden aber nicht imſtande ſein, 
nachzuweiſen, daß der Zollnachlaß um faſt 
ein Drittel den Konſumenten zugute ge⸗ 
kommen ſei. Die Landwirthe haben Schaden, 
aber „jo und fo viele Leute in Deutſchland“ 
nicht den geringſten Nutzen gehabt. Dagegen 
erheben die Großhändler und Schifffahrts⸗ 
intereſſenten den Auſpruch auf Profit, ohne 
auf die Nothlage der Landwirthſchaft Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Das widerſpricht jedenfalls 
dem v. Stauffenberg'ſchen Ausſpruch; denn 
auch für unſere Handels⸗ und Finanz⸗ 
Ariſtokratie ſollte der Spruch gelten: Noblesse 


oblige. 
Der als Staatsgerichtshof konſtitnirte 
Senat begaun am Montag Nachmittag 


2 Uhr in Paris die Verhandlung gegen 
den Grafen Lur-Saluces. Der Anwalt des 
Grafen, Boyer, ſtellte den Antrag, daß alle 
Senatoren als Mitglieder des Staatsge⸗ 
richtshofes fungiren ſollten, da der jetzige 
Prozeß von dem erſten unabhängig ſei. In 
der Umgebung des Palais du Luxembourg 
herrſcht völlige Ruhe. — Deronlede und 
Habert haben an Fallieres als den Vor⸗ 
ſitzenden des Staatsgerichtshofes ein Schreiben 
gerichtet, in welchem es u. a. heißt: „Wir 
haben am 23. Februar 1899 verſucht, die 
parlamentariſche Regierung zu ſtürzen und 
— — — -¼- — 
ihn zeitlebens nicht wieder überwinden kann. 
Das können Sie ſich garnicht denken, daß 
der alte bärbeißige Knöwe ſich auch mal 
verliebt hat, aber jo gründlich verliebt hat, 
daß er mal hart am Sarge vorbeigekommen 
iſt.“ 
Er ſtockte einen Augenblick, um feine Er⸗ 
regung niederzukämpfen. Wolfgang und ſeine 
Mutter lauſchten athemlos auf feine Ent⸗ 
ge und unterbrachen ihn mit keinem 
ort. 

„Es war eine bildhübſche pommerſche 
Gutsbeſitzerstochter. Sehen und lieben, das 
wiſſen Sie ja, aber kriegen, iſt nicht. Die 
Eltern hatten ſchon über das Mädchen ver⸗ 
fügt. Ein Adliger ſollte es ſein, einer, den 
Sie auch kennen, den Sie nicht lieben und 
vielleicht nicht geliebt haben. Sie hat ihn 
auch nicht geliebt, das weiß ich, und gott⸗ 
lob, daß ſie ſeit vielen Jahren unter der 
Erde liegt, daß ſie den Jammer nicht mehr 
erlebt hat, wie der adlige Herr Schritt für 
Schritt bankerott machte, ſein eigenes Kind 
ins Waſſer getrieben, er einen Freiherrn, 
dann ſeinen Juſpektor und ſchließlich ſich 
ſelbſt erſchoſſen hat.“ 

„Funk?“ erſcholl es gleichzeitig. 

„Jawohl,“ lachte Knöwe, „der Funk war 
es, der hat ſie gekriegt.“ 

„Da habe ich mein Bündel geſchnürt und 
dachte, ich wollte mich auf ein Schiff ſetzen 
und ſo eines Nachts ſpurlos in dem 
großen, weiten Ozean verſchwinden. Wie 
ich dann aber auf das hohe Meer kam, 
da ſchämte ich mich. Es giebt doch keine 
größere Feigheit als zu ſagen: Kann ich 
nicht mehr, dann nehme ich mir das Leben. 
Und ſo bin ich in Amerika angekommen, 
habe mir geſagt, in der neuen Welt muß 


— 
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durch eine plebiszitäre Republik zu erſetzen, 
aber wir bekräftigen bei unſerer Ehre, daß 
weder Buffet noch Graf Lur⸗Saluces, noch 
irgend ein anderer Royaliſt jemals unſer 
Komplize geweſen iſt.“ 

In Frankreich ſteht die Republik 
unter dem Zeichen des Kulturkampfes. Der 
Senat hat das Geſetz über die Kougregationen 
in lang ausgedehnter Nachtſitzung mit großer 
Mehrheit angenommen. Es faud auch der 
Abänderungsantrag Trarieux Annahme, wo⸗ 
nach ſämmtlichen Mitgliedern der aufge⸗ 
löſten Kongregationen, welche keine ge⸗ 
ſicherte Exiſtenzmittel haben, eine lebeus⸗ 
längliche Rente bewilligt wird. Das ganze 
Geſetz wurde mit 173 gegen 99 Stimmen 
genehmigt und die Sitzung Sonntags gegen 
2 Uhr morgens aufgehoben. 

Eine kriegeriſch klingende Rede hat der 
franzöſiſche Kriegsminiſter General 
André am Sonnabend in Chermond Ferrand 
beim Empfange einer Offiziersdeputation 
gehalten. Kriegsminiſter André ſagte den 
Offizieren, ſie müßten die Armee ſo ge⸗ 
ſtalten, daß ſie ſicher zum Siege werde 
gehen können an dem Tage, wo das Volk 
ihre Kraft benöthigen werde. 

Montag Mittag lief die Pacht „Ale⸗ 
xandria“, mit dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, der Großherzogin⸗Mutter und der 
Herzogin Cecilie an Bord, im Peterhofer 
Hafen unter Geſchützſalut ein, nachdem die 
hohen Herrſchaften die „Sſwetlaua“ in 
Kronſtadt verlaſſen hatten. Zum Empfange 
hatten ſich der Kaiſer, mehrere Großfürſten 
und Großfürſtinnen, N) 
nigin von Griechenland, zahlreiche hohe 
Würdenträger und auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf von Alvensleben eingefunden. 
Nach herzlicher Begrüßung ſeitens des Kaiſers 
ſchritt der Großherzog mit dem Kaiſer die 
Front der Ehrenwache ab. Daun verab⸗ 
ſchiedeten ſich die meckleuburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften vom Kaiſer und fuhren mit dem 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch nach 
deſſen Beſitzung Michailowka. 

Der ruſſiſche Botſchafter theilte der 
Pforte mit, daß das ruſſiſche Geſchwader, 
welches Mitte Juli zum Beſuch der 
bulgariſchen Häfen eintrifft, auch die 
am Schwarzen Meere gelegenen türk iſchen 
2 — 


auch ein neuer Menſch heraufkommen und 


auferſtehen, habe alle meine Papiere ver⸗ 
brannt, allen Leuten gejagt, ich hätte fie 
verloren, und da hieß ich Rudolf Knöwe, ſo 
wie jetzt auch noch. Na, wenn einer drüben 
gute Fäuſte hat und ſich von keinem imponiren 
läßt und recht tapfer zugreift, wo etwas zu 
verdienen iſt, dann hat er bald ſoviel, daß 
ihm die Welt offen ſteht. Zweierlei habe 
ich im Urwalde nie überwunden, das iſt die 
Liebe zu einem gewiſſen pommerſchen Mädchen 
und zu meinem dentſchen Eichenwalde. 
Ich packte meine Sachen zuſammen und 
kehrte nach Deutſchland zurück. Aber niemand 
ſollte wiſſen, wer ich war und woher ich 
kam. Mein alter Vater, der mich für ver⸗ 
ſchollen gehalten hatte, und meine einzige 
Schweſter waren ſchon geſtorben. Sonſt 
ging mich auf der Welt niemand was au. 
Nur was aus dem pommerſchen Mädchen 
geworden wäre, das wollte ich wiſſen, und 
wenn's möglich wäre, in ihrer Nähe zu leben. 
So kam ich denn von einer Forſtſtelle zur 
anderen. Schließlich bin ich bei Ihnen in 
Brandenberg geſtrandet. Aber da war es 
ſchon zu ſpät. Sie hatten fie ſchon zu Grabe 
getragen.“ Seine Stimme war immer leiſer 
geworden, er hatte die Augen beim Erzählen 
geſchloſſen und verſtummte jetzt, von inneren 
Thränen erſtickt. Frau von Brandenberg 
war tief erſchüttert. Die ſchlichte Erzählung 
des Förſters von einem ungeheuren, nie 
endenden Leid einer ſtarken Mannesſeele 
verfehlte anch auf Wolfgang nicht ihren Ein⸗ 
druck. Verwandte Saiten klangen in beiden 
an. Frau von Braudenberg dachte an den 
unerſetzlichen Verluſt ihres geliebten Mannes, 
ihr Sohn an ein geliebtes Weſen, deren 
Beſitz ihm bei ſeiner völlig dunkeln Zukunft 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen jn der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen 1 Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


darunter auch die Kö⸗⸗ 


enpreis: 


Auzel 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. } 


— Der Sultan bes 


Häfen anlaufen werde. 
auftragte den Miniſterrath, die Lage an der 


türkiſch⸗ſerbiſchen Grenze zu 
und Maßuahmen zu treffen, um 
Zwiſchenfällen vorzubeugen. 
Seltſamerweiſe hat Marokko zwei 
Geſandtſchaften mit einem Male ausgeſandt, 
von denen die eine für London, Berlin und 
Petersburg zuſammen beſtimmt iſt, während 
die zweite ſich ausſchließlich auf Frankreich 
beſchränkt; der marokkaniſche Miniſter des 
Aeußern, Si Abdel Kerim ben⸗Sliman, der 
urſprünglich nach London gehen ſollte, iſt 
plötzlich an die Spitze der Pariſer Abordnung 
geſtellt worden. Der deutſche Geſandte 
für Marokko, Freiherr von Menzingen, iſt 
am Sonntag von Tanger nach Berlin abge⸗ 
reiſt, um bei der Anweſenheit der Marokkaner 
in Berlin zugegen zu ſein. 

Es ſind neuerdings wieder Peſtfälle 
in Alexandria, Port⸗Said und Minjeh 
vorgekommen. 

Gegen die Beſitznahme der Neuen 
Hebriden durch irgend eine andere 
Macht hat ſich der franzöſiſche General- 
konſul in Sidney dem Reuter'ſchen Bureau 
zufolge in einer Unterredung erklärt. Frank⸗ 
reich, das die Neuen Hebriden in Beſitz ge⸗ 
nommen und koloniſirt habe, werde die 
Juſeln wahrſcheinlich behalten, ſich aber 
ſicherlich der Beſitznahme derſelben durch 
irgend eine andere Macht widerſetzen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Juni 1901. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin begrüßten in Kiel geſtern nach der 
Rückkehr von der Regatta die auf der 
„Hohenzollern“ auweſenden Paſſagiere der 
Luſtyacht „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“. Unter 
denſelben befanden ſich der Erbprinz zu 
Hohenlohe, Fürſt Dohna, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Pleß, Gräfin zu Eulenburg nebſt 
Tochter, Frau General v. Maſſow, Miniſter 
v. Thielen mit Gemahlin, Oberſt v. Falken⸗ 
hayn mit Gemahlin, Frau Generaldirektor 
Ballin, Direktor Wolff nebſt Gemahlin, Graf 
Dohna⸗Mallmitz mit Tochter. Zur Abend» 
tafel waren Beſitzer von Pachten und Oberſt 
Freiherr v. Medem vom Regiment „Königin“ 
geladen. Heute hörte Se. Majeſtät der 
DD nn nn nm Rn 
abgeſchnitten erſchien. Knöwe ergriff zuerſt 
wieder das Wort. „Aber die Kinder, Herr 
Baron, die Kinder,“ ſtieß er plötzlich hervor, 
„die habe ich beſchützt, die gingen mich was 
an. Wäre ich nicht verhaftet worden, ſo 
wäre auch die arme Willi nicht zu Grunde 
gegangen. Aber ſchließlich mußte ich ja 
reden, wenn ich nicht ſelbſt wie ein Mörder 
und Schurke in der Welt daſtehen wollte. 
Nun wiſſen Sie, warum ich nicht frei von 
der Leber weg geredet habe, und wenn Sie 
mir das verzeihen können, dann will ich 
Ihnen auch den materiellen Schaden erſetzen, 
den Sie gehabt haben.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 
Wolfgang. 

„Sie ſollen, kurz und bündig, heute von 
mir die vierzigtauſend Thaler zurücknehmen, 
die Sie von Ihrem eigenen Erbtheil an Funk 
doppelt gezahlt haben, weil Sie es nicht 
wußten, daß Funk der Mörder war.“ 

„Deswegen habe ich doch nicht mein 
Erbtheil geopfert,“ berichtigte Wolfgang, 
„ſondern weil ich nicht wußte, daß mein 
Vater das Mündelgeld wirklich ausgezahlt 
hatte. Das wußten Sie doch auch nicht; 
und dann ſagen Sie mir mal, woher 
wollen Sie die vierzigtanſend Thaler her⸗ 
nehmen?“ 

„Oho, mein junger Herr, unterſchätzen 
Sie mich nicht. Knöwe hat Ihnen zwar ges 
dient, wie ein armer Mann, und ein armer 
Mann iſt er ja auch. Aber der Upſen, der 
ſeine Naſe überall ringeſteckt hat, der hat 
meinen Knecht, den Jürgen, ausgefragt, 
was ich eigentlich in dem großen eiſernen 
Koffer unter meinem Bett hätte, und der 
dumme Jürgen hatte ihm auch verrathen, 
daß wohl Geld drin wäre. Sehen Sie, nun 


ſtudiren 
nenen 


fragte 


reife 


Kaiſer von 9 Uhr ab die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinets Generalmajors Grafen 
Hülſen⸗Haeſeler und des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamtes Vizeadmirals v. Tirpitz. 
Mittags begab ſich der Kaiſer auf dem 
nach der Außeurhede, um den 
Verlauf der Regatta der Sonderklaſſe zu 
Nachmittags 3 Uhr wohnten 


„Sleipuer“ 


beobachten. 
Ihle Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
n Bord der „Hohenzollern“ dem Wettrudern 
der Fähnriche, Seekadetten und Schiffsjungen 
hei. Abends 6 Uhr fand zu Ehren Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin bei 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich im Schloßparke 
ein Gartenfeſt ſtatt, zu welchem die hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten, die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden, die Offizier⸗ 
korps mit ihren Damen n. ſ. w. geladen 
waren. 

— Der Kaiſer hat der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge in Kiel nach dem Stapellauf 
des Kreuzers „Prinz Adalbert“ den Marine⸗ 
maler Willy Stöwer empfangen und ihm in 
huldvollſter Weiſe feine allerhöchſte Auer⸗ 
kennung über ſeine künſtleriſche Thätigkeit 
ausgeſprochen. 

— Unter dem Vorſitz des Prinzen Albrecht 
von Preußen als Herrenmeiſters des Jo⸗ 
hauniter⸗Ordens fand heute Vormittag 11 
Uhr ein Kapitel des Johanniter⸗Ordens in 
deſſen hieſigem Palais ſtatt. Die Berathungen 
erſtreckten ſich auf Unterſtützung und Wer 
waltung von Ordeus⸗ und anderen Kranken⸗ 
auſtalten, auf Kaſſenberichte, Vorſchläge von 
neu aufzunehmenden Ehrenrittern u. a. m. 
Abends findet ein Diner bei dem Prinzen 
Albrecht ftatt.* 

— Der frühere deutſche Botſchafter in 
Petersburg, Generaladiutant weiland Kaiſer 
Wilhelms I., General von Schweinitz, iſt in 
Kaſſel geſtorben. General von Schweinitz 
hat ein Alter von 79 Jahren erreicht. 

— Mit der Ernennung des Chefs des 
Marinefabinets Vizeadmirals Frhrn. von 
Senden⸗Bibran zum Admiraladjntanten iſt 
für das militäriſche Gefolge des Kaiſers — 
ſoweit es ſich aus Offizieren der kaiſerlichen 
Marine zuſammenſetzt — dieſer Titel neu 
geſchaffen worden. Bisher ſetzte ſich das 
Gefolge des Kaiſers, das dem Marineoffizier⸗ 
korps augehört, nur aus „Admiralen à la 
suite“, „dienſtthuenden Flügeladjutauten“ 
und „Flügeladjutanten“ zuſammen. Die 
Flügeladjutauten wurden, wenn ſie zur Be⸗ 
förderung zum Kontreadmiral ſtanden, bisher 
zu Admiralen à la suite ernannt; auch Vize⸗ 
admiral von Senden hatte im Gefolge des 
Kaiſers bisher die Stellung eines Admirals 
à la suite. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die 
preußiſche Staatsforſtverwaltung betrachtet 
es als eine ihrer Aufgaben, im Jntereſſe 
der Landeskultur auf den Holzanbau in den 
Waldungen von Gemeinden, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Privatgrundbeſitzern u. ſ. w. au⸗ 
regend und fördernd auch dadurch einzu⸗ 
wirken, daß ſie gutes Pflanzenmaterial zum 
Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Waldbefigern 
abgiebt, die nicht Gelegenheit haben, die er⸗ 
forderlichen Pflanzen ſelbſt zu ziehen. So 
wurden vom 1. Juli 1900 bis zum 31. März 
1901 im ganzen 17977 Laub⸗ und Nadel⸗ 
holzflanzen abgegeben. 


begreifen Sie auch, weshalb der Upſen mich 
ſo gern aus der Welt ſchaffen wollte und 
weshalb vorher ſchon mein Kuecht Jürgen 
hat daran glanben müſſen. Die Wilddiebe 
hätten ihn erſchoſſen, hieß es, ja, wir wiſſen 
nun, wer es war, und bald darauf ſollte ich 
auch daran glauben. Da, den einen Vor⸗ 
mittag, wo die Klara Müller und die beiden 
iungen Dingerchen mich halb todt im Walde 
gefunden haben; wenn die nicht gekommen 
wären, dann hätte der Upſen noch mehr bei⸗ 
gepackt, als er ſchon dem Herrn von Funk 
bei Lebzeiten aus der Naſe gezogen hat. 
Aber die Klara Müller, die kleine feſche Er⸗ 
zieherin, die hat ihm die Suppe verſalzen. 
Und daun iſt ſie bei mir geblieben, bis mir 
wieder beſſer war, das tapfere Mädel, und 
am Fenſter hat ſie gewacht in derſelben 
Nacht, wo der Herr und ſein Inſpektor 
nus überfallen wollten, ha, ha, ha! Bei 
Funk war es ſchon wieder Matthäi am 
Letzten, und da ſollten meine Truhe her⸗ 
halten. Das muß doch Upjen ihm wieder 
beigebracht haben. Aber Klara Müller 
hat gewacht, die hat gewacht, und des⸗ 
halb ſoll ſie von meinem Gelde auch was 


aben.“ 

l Jetzt ſchaute er Wolfgang forſchend in 

die Augen, um die Wirkung ſeiner letzten 

Worte zu ergründen. „Wiſſen Sie, wo das 
ädchen ſteckt?“ 

ee 5 bei dem Juſtizrath von Früh⸗ 
1 “ 

er ſie nicht in Dahlwitz bleiben würde, 

habe ich mir gleich gedacht, wo der Adalbert 

immer hinktam.“ 6 er ver⸗ 
br zu eg gong hinüber. 

see (Fortſetzung folgt.) 


verein und in 


— In einer Beſprechung der in Berlin 
abgehalteuen Rechtſchreibungskonferenz ſtellt 
die „Wiener Abendpoſt“ feſt, daß die von 
Seiten Oeſterreichs geltend gemachten 
Wünſche volle Würdigung fanden. Die ger 
meinfam gefaßten Beſchlüſſe, ſchreibt das 
Blatt, ſtehen mit den Forderungen der 
Wiener Enquete in wünſchenswerthem Ein⸗ 
klange. Schon jetzt kann als ſicher ange⸗ 
nommen werden, daß die Einheitlichkeit der 
deutſchen Rechtſchreibung in der Schule zur 
Thatſache wird und daß auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche und die Tageslitteratur, ſowie die 
Behörden die Schreibweiſe der Schule nicht 
weiter unbeachtet laſſen werden.“ 

— Für die Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule in Breslau wird nach der „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ die erſte Rate im nächſten Etat 
enthalten ſein. 

— Aus Anlaß der Füufhundertjahrfeier 
für Gutenberg wurde am Sonntag in Mag⸗ 
deburg das von der vereinigten Magde⸗ 
burger Buchdruckerſchaft geſtiftete Gutenberg⸗ 
Denkmal feierlich enthüllt. An der Feſtlich⸗ 
keit nahmen außer den Spitzen der Behörden 
auch von Halle a. S., Halberſtadt, Braun⸗ 
ſchweig, Berlin, Hamburg, Lübeck und an⸗ 
deren Städten entjandte Buchdruckerdepu⸗ 
tationen theil. 

— Der Zentralverein deutſcher Staats⸗ 
bürger jüdiſchen Glaubens hatte zu Sonntag 
die jüdiſchen Studirenden zu einer Verſamm⸗ 
lung eingeladen, in welcher Rechtsanwalt 
Dr. Horwitz die Studenten aufforderte, ſich 
dem Bentralverein anzuschließen, zumal der 


Verein deutſcher Studenten, die Korps und 


die Burſchenſchaften Juden von ihren Ver⸗ 
einigungen ausſchließen. Mehrere Redner 
aus Studentenkreiſen widerſprachen der Auf⸗ 
forderung. Gerade durch das Zuſammen⸗ 
arbeiten mit chriſtlichen Kommilitonen, wie 
es im Sozialwiſſenſchaftlichen Studenten: 
der Finkenſchaft ſtattfinde, 
werde dem Autiſemitismus der Boden ab⸗ 
gegraben. Ein Dr. Loewe trat für den 


Zionismus ein, während ein Student Cohn 


erklärte, wer ſein jüdiſches Nationalbewußt⸗ 
ſein über ſein Deutſchthum ſetze, habe kein 
Recht, ſich über den Antiſemitismus zu be⸗ 
klagen. Darauf entſpann ſich eine lebhafte 
Debatte zwiſchen den Zioniſten und ihren 
Gegnern. Vertreter des Vereins jüdiſcher 
Studenten und des akademiſchen Vereins für 
jüdiſche Geſchichte und Litteratur erklärten 
ſich namens ihrer Organiſationen für den 
Beitritt zum Zentralverein. Es erfolgte 


auch eine Anzahl von Beitrittserklärungen 


zum Zeutralverein. 
— Das Hamburger Seegericht ſprach die 
Führung des Dampfers „Chemnitz“ von der 


Deutſch⸗Auſtraliſcheu⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 


ſchaft wegen der im April d. 38. vor Ant⸗ 
werpen ſtattgehabten Kolliſion von jeder 
Schuld frei. Die Gegenpartei hatte eine 
Million Mark Entſchädigung beanfprucht. 

— Das wiſſenſchaftliche Gutachten der 
Miniſterial⸗Inſtanz über den Epileptiker 
Weiland, der den Bremer Anschlag auf den 
Kaiſer verübte, iſt, wie die „Münchener 
Allg. Ztg.“ erfährt, mit dem der Aerzte 
übereingekommen, die bei der Vorunterſuchung 
thätig waren. Cs handelt ſich danach that⸗ 
ſächlich um einen Epileptiker, der zur Zeit, 
wo er einen Anfall hat, ſich in unzurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande befindet. 

— In dem Prozeß wegen 
Verleitung zum Meineide gegen den Ber⸗ 
liner „Privatdetektiv“ Guſtav Schiller, der 
demnächſt die Strafkammer des Landgerichts 
zu Konitz beſchäftigen wird, hat Juſtizrath 
Dr. Sello, der zuſammen mit. dem Rechts⸗ 
anwalt Hugo Sonnenfeld (Berlin) die Ver⸗ 
tretung Schillers übernommen hatte, die 
Vertheidigung niedergelegt. Sonnenfeld hatte 
in einer jüdiſchen Verſammlung am Don⸗ 
nerſtag den Konitzer Gerichtshof wegen der 
Verurtheilung von Moritz Lewy direkt der 
Beeinflußbarkeit und Rechtsbeugung be⸗ 
ſchuldigt. 

— Der Saatenſtand in Preußen um die 
Mitte des Monats Juni ſtellt ſich folgender⸗ 
maßen dar: Winterweizen 3,7, Sommer⸗ 
weizen 2,8, Winterſpelz 2,7, Winterroggen 
3,1, Sommerroggen 3,0, Sommergerſte 2,7; 
Hafer 2,6, Kartoffeln 2,5, Klee 3,5, Luzerne 
3,1, Wieſenheu 3,0, wobei 1 ſehr gut, zwei 
gut, drei mittel, vier gering bedeutet. Die 
Ziffern um die Mitte des Juni des Vor⸗ 
jahres waren 2,7; 2,7; 2,2; 3,2; 3,3; 2,6; 
3,6; 2,9; 3,5. Die Trockenheit hielt in den 
meiſten Provinzen bis zum 13. Juni an] und 
drückte in der Mehrzahl der betroffenen Be⸗ 
zirke die Eruteausſichteu, namentlich der 
Sommerung und der Futterpflanzen, herab. 
Ergiebigere Niederſchläge ſeit dem 13. Juni 
kamen für die Winterung zu ſpät, können 
aber für die Sommerung noch von Nutzen 
ſein. Mit Winterweizen find, ausgenommen 
in Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, Rheinland und 
Hohenzollern, nur noch kleine Flächen be⸗ 
ſtanden. Die Umaderungen wurden fort⸗ 
geſetzt. Der von Froſt verſchonte Reſt iſt 


verſuchter 


geringen Ertrag. Es erſcheint faſt für den 
ganzen Oſten ausgeſchloſſen, daß auch nur 


hinreichend Saatgut gewonnen wird. Der 5 


Stand des Wiuterroggens iſt beſonders in 
den weſtelbiſchen Gebieten ungünſtig. Für 
die Sommerung dürfte im allgemeinen, aus⸗ 
genommen einige Gegenden in Poſen und 
Schleſien (und doch auch weſtpreußiſche Be⸗ 
zirke — D. Schriftl.), eine gute Mittelernte 
zu erhoffen ſein, zumal der in den letzten 
Tagen eingetretene Regen wohl manchen 
Schaden ausheilen wird. Die Nachrichten 
über den Klee ſind wenig erfreulich. In 
einer großen Anzahl der öſtlichen Bezirke er⸗ 
ſcheint Futternoth nuausbleiblich. 

Kiel, 21. Juni. Wegen Verſchuldung des 
Zuſammenſtoßes eines Torpedobootes und 
der Pinaſſe „Charlotte“, wobei die letztere 
ſank und der Matroſe Hardtke und der 
Heizer Gewert den Tod fanden, wurde heute 


der Pinaſſenführer Oberbootsmanusmaat 
Matzen zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ d 
urtheilt. 


Leipzig, 24. Juni. Der Ehrengerichtshof 
für Aerzte der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
hat die während des Streiks aus Berlin 
zugezogenen Kaſſenärzte, welche vom Ehren⸗ 
rath des Bezirksvereins Leipzig⸗Stadt mit 
ſchweren Disziplinarſtrafen belegt worden 
waren, von der Anſchuldigung, die Standes⸗ 
ehre verletzt zu haben, einſtimmig freige⸗ 
ſprochen. 

München, 24. Juni. Wie die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ aus Bamberg melden, reiſt 
Prinz Rupprecht von Bayern heute Nach⸗ 
mittag nach Kiel ab, wo er bis zum 4. Juli 
als Yale Sr. Majeſtät des Kaiſers verweilen 
wird. 

Maunheim, 24. Juni. Der großherzog⸗ 
liche Oberſchulrath hat dem Stadtrath von 
Mannheim die Erlaubniß zur Errichtung 
eines Reformgymnaſiums verſagt. 

Baden-Baden, 24. Juni. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen iſt 
heute Abend nach Berlin abgereiſt. 


Ausland. 

Enns, 22. Juni. Das zweihundert⸗ 
jährige Beſtehen des Dragoner⸗Regiments 
Prinz Albrecht von Preußen Nr. 6 wurde 
heute durch eine Feier begangen. Nach einer 
Feldmeſſe hielt der Kommandeur des Re⸗ 
giments, Erzherzog Franz Salvator, eine 
deutſche und eine czechiſche Anſprache an 
das Regiment und ſchloß mit einem Hoch 
auf Kaiſer Franz Joſef. Es folgte eine 
Parade und dann ein hiſtoriſcher Feſtzug. 
Deu Abſchluß bildete ein Feſtbankett, bei 
welchem Erzherzog Otto einen Trinkſpruch 
auf Kaiſer Franz Joſef und Erzherzog 
Frauz Salvator einen ſolchen auf den Ju⸗ 
haber des Regiments, Prinzen Albrecht von 


Preußen, ausbrachte. 

Wien, 21. Juni. Der Schriftſteller 
Arthur Schuitzler, Regimentsarzt der Re⸗ 
ſerve, iſt vom Militär⸗Ehreurath ſeiner 
Offizierscharge für verluſtig erklärt worden, 
weil er in einer jüngſt erſchieneuen Novelle 
„Leutnant Guftl* der Ehre des öſterreichiſchen 
Offizierkorps zu nahe getreten ſein ſoll und 
auf eine perſönlich gehaltene Kritik über 
dieſe Arbeit in einem Wiener Blatt nicht 
reagirt habe. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
angelegenheit. 


Das Boxerthum lebt unter neuem Namen 
wieder auf. Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus 
Tientſin gewinnt eine unter dem Namen „Vereini⸗ 

ung der Landleute“ bekannte Bewegung an Aus⸗ 

— 9 Es handele ſich dabei um ausgeſprochen 
fremdenfeindliche Beſtrebungen, um Boxerthum 
unter einem anderen Namen. 

An die Räumung der Manudſchurei denkt Ruß⸗ 
land nicht. Wie der „Times“ aus Peking pom 
Sountag gemeldet wird, theilte der dortige ruſſiſche 
Geſandte den chineſiſchen Bevollmächtigten mit, 
daß, ſobald das Abkommen betreffend die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage unterzeichnet ſei, Rußland ver⸗ 
langen werde, daß ſie die „ beziige 
lich der Bedingungen für die Räumung der Mand- 
ſchurei durch Rußland wiederaufnehmen. Der 
ruſſiſche Geſandte erklärte, daß der für den Wider⸗ 
ſpruch der Mächte gegen die n des 
Mandſchurei⸗Abkommens geltend gemachte Grund, 
nämlich der, daß China, während es mit allen 
Mächten gemeinſam in Verhandlungen ſtehe, keine 
9 8 — Verhandlungen mit einer Macht führen 

ürfe, dann wegfalle, wenn das Abkommen beziig- 

lich der Entſchädigung unterzeichnet ſei. China 
milſſe alsdann bereit fein, die Angelegenheit end⸗ 
giltig in einer für die zukünftige Verwaltung der 
Mandſchurei vom beiderſeitigen Standpunkt aus 
vortheilhaften Weiſe zu regeln. 

Die Lage in der Mandſchurei beginnt nach 
Petersburger Privatmeldungen neuerdings wieder⸗ 
um ein eruſtes Ausſehen auzunehmen. Die ruſſi⸗ 
ſchen Militärbehörden erhielten Nachricht von der 
Zuſammenrottung zahlreicher ſtarker und bewaff⸗ 
neter Heerhaufen aus Mongolen und Mandſchus 
beſtehend. Auch 1 zeigten ſich 
wieder und lieferten den Ruſſentruppen mehrere 
Gefechte. Den Frauen und Kindern wurde der 
weitere Aufenthalt in Charbin unterſagt. Trotz 
der fortgeſetzten Bewachung der Eiſenbahnlinie ge⸗ 
lang es, dieſelbe an mehreren Punkten zu zer⸗ 
ſtören. Privatfrachten werden zur Beförderung 
in letzter Zeit nicht mehr angenommen. (Die letz⸗ 
tere Meldung ſcheint zu bedeuten, daß die Bahn 
für militäriſche Zwecke in Anſpruch genommen iſt.) 

Dem Beiſpiele der übrigen Großmächte folgend 


mit Unkraut durchſetzt und verſpricht einen ! hat auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung die 


Verminderung der Seeſtreitkräfte in Oſtaſten au⸗ 
geordnet. Die Schiffe „Kaiſerin Elifaben 14 und 
Zeuta“ treten demnächſt die Heimreiſe an, das 
etachement in Peking wurde auf 100 Mann ver⸗ 
mindert. Die Schiffe „Maria Thereſia“ und 
Aspern“ verbleiben bis auf weiteres in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern. 

8 des Kriegsminiſteriums über die 
Jahrt der ruppentrausportſchiffe: Dampfer 
z Gera“ mit Grafen Walderfee und Armeeober⸗ 
kommando an Bord iſt am 23. Juni vormittags 
von Nagaſaki über Batavia und Sehchellen nach 
Aden abgegangen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber das Gefecht bei Waterkloof, 30 engli 
Meilen weſtlich von Cradock, meldet 81 Renter iche 
Burean jetzt folgende Einzelheiten: Eine Er⸗ 
kundungsabtheilung der Midland Mounted Rifles, 
die zur Verfolgung des Kommandanten Malanı 
ausgeſandt war, ſchlug am Mittwoch bei Water⸗ 
kloof ein Lager auf Als der Burenkommandant 
Kruitzinger davon Nachricht erhalten hatte, eilte 
er herbei, wartete aber mit dem Augriff bis 
Tagesanbruch, gerade als die engliſche Truppe ſich 
zum Aufbruch anſchickte. Die Buren überſchütteten 
as Lager mit Geſchoſſen. Das Gefecht dauerte 
zweieinhalb Stunden. Der Verluſt der Engländer 
betrug zehn Todte und elf Verwundete. 

„Eine amtliche Meldung liegt über das Gefecht 
wieder einmal nicht vor. Privatnachrichten Lon; 
dauer Blätter beſagen, daß die Buren unten 
Malan die Midlaudſchützen bei Waterkloof im 
Cradockbezirk aufrieben. Die Engländer verloren 
17 Todte, 32 Verwundete und 109 Gefangene. — 
Neben dieſer empfindlichen Niederlage ſcheinen die 
Engländer in der Kabkolonie neuerdings eine 
weitere Schlappe erlitten zu Haben. Verſchiedenen 
Blättern wird nämlich aus Port Elizabeth ge⸗ 
meldet: „Die engliſche Kolonne Crabbe wurde 
nahe Klipfontein geſchlagen. Sie verlor 11 Todte. 
28 Verwundete und 47 Gefangene. Kernitzinger 
und Malan rücken weiter füdwärts vor gegen 
den Somerſetbezirk.“ a 

Ein Brief der „Daily Mail“ aus Kapſtadt vom 
5. d. Mts meldet, der Einfall der Buren in das 
Kapland habe beängſtigende Dimenſionen auge⸗ 
nommen. Rekruten ſtrömten dem Bureninvaſions⸗ 
korps von allen Seiten zu. Daſſelbe ſei bereits 
10.000 Daun ſtark. Die Buren nahmen dem Coles⸗ 
berger Remontelager 500 Pferde fort. Das Lan 
Hordrecht Wind Barallelogrammz ‚Kenbard g 
Jordrecht, umore un amaqualand that⸗ 
ſächlich im Beſitz der Buren. 5 

Lord Milner hat ſich nach Hatfteld zu einem 
Beſuch beim Marquis of Salisbury begeben. 


!... —‚—— nn mn | 
Provinzialnachrichten. 

2 Aus dem Kreiſe Culm, 24. Inni. (Der Wilde 
reichthum) iſt in dieſem Jahre außerordentlich 
groß. Haſen werden ſehr häufig bemerkt, und auch 
das Reh kommt recht häufig in der Niederung 
vor. In den letzten Tagen wurden von einem 
Herrn in Roßgarten zwei Rehböcke erlegt. Der 
FJaſau, welcher ſeit einigen Jahren heimiſch ger 
worden iſt, wird jedoch weniger bemerkt. — Die 
Bieneuwirthe klagen; Schwärme giebt es wenig 
und Honig faſt garnicht, denn der Weißklee iſt 
ausgewintert und die anderen Pflanzen honigen 
wegen der Dürre wenig. 

Konitz, 24. Juni. (Die Sektion) einer jungen 
Frau, die infolge von Kurpfuſcherei beritorben 
ſein ſoll, fand am Freitag in Czersk ſtatt. Die 
2 8 Aus Bun —— ee 
ra . er „Kon un r. Teßler⸗ 
ansgef bet. Ueber das Reſultat verlautet noch 


nichts. 

Elbing, 22. Juni. (Der Kaiſer) hat Herrn 
d v. de großes Oelgemälde, die 
Hohenzollernburg darſtellend, zugeſandt, weiches 
für die Schule in Cadinen beftimms t. 

Danzig, 24. Juni. (Die Ruder zeggeee, welche 
am geſtrigen Sonntage unter ſeßhäßter Betheili⸗ 
gung der ganzen Einwohnerſchaft und vom beſten 
Wetter 12 ſtgttfand, war eine wach ſeder 
Richtung hochintereſſante. Die Rennen nahmen 
folgenden Verlauf: I. Junior » Achter. Ehren⸗ 
preis, geſtiftet vom weſtpr. Reiterverein. 3 Nen⸗ 
nungen, am Start 3 Boote. Sieger: Danziger 
Nnuderverein, Danzig, mit / Längen. 2. Ruder⸗ 
klub „Viktoria“, Danzig; 3. Königsber er Ruder⸗ 
klub, Königsberg. II. Zweiter Vierer. Ehrenpreis, 

eſtiftet von der Oſtdeutſchen Regatta⸗Vereinigung. 
fen für Ruderer, die nicht im Rennen 3 und 6, 
Kaiſer⸗Vierer und Verbands⸗Vierer, ſtarten, Fünf 
Nennungen, am Start 3 Boote. Sieger: Ruder⸗ 
verein „Nautilus“, Elbing mit 3 Längen. 2. Dan⸗ 
ziger Ruderverein, Danzig. 3. Elbinger Ruderklub 
„Vorwärts“, Elbing. III. Kaiſer⸗Vierer. Wander⸗ 
preis, verliehen von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
II. Der preußtiche Regattaverband giebt dem 
Sieger bei Rücklieferung des Preiſes im folgenden 
rd ein Ehrenschild, Gewinner 1900 Dauziger 
uderverein. Drei Nennungen, am Start drei 
Boote. Sieger: Ruderklub „Vlttoria“ Danzig, 
2. Elbinger Ruderklub „Vorwärts“, Elbing.“ 3. 
Danziger Ruderverein“, Danzig. IV. Juglor⸗ 
ierer. Herausforderungspreis. Preis der Stadt 
Danzig. Der Preis iſt dreimal in Danzig — auch 
ohne Reihenfolge — von demſelben Verein zu ge⸗ 
winnen, bevor er deſſen endgiltiges Eigenthum 
wird, Gewinner 1895 und 1896: „Danziger Ruder⸗ 
Verein 1897 Ruder⸗Klub „Viktoria“, 1898 ls 
binger Ruderklub „Vorwärts“, Elbing, 1899 Ruder⸗ 
klub „Germania“, Königsberg. 5 Meldungen und 
5 Boote am Start. Sieger: Königsberger Ruder⸗ 
klub, Königsberg, 1 Länge; 2. Elbinger Ruder⸗ 
klub „Vorwärts“, Elbing; 3. Danziger Ruder⸗ 
verein Danzig; 4. Ruderklud „Viktoria“, Dau⸗ 
zig: 5. Ruderklub „Germanig? Königsberg. 
V. Junior⸗Einer. Ehrenpreis. Sieger: Elbinger 
Ruderklub „Vorwärts“, Elbing. Krippendorf 
vom Danziger Ruderverein, Danzig, fuhr ſcharf 
und direkt gegen das Boot des Ruderpereins 
„Nautilus“, eibiug, ſodaß letzteres abſtoppen 
mußte. Unter Ausſchließung . wurde 
das Rennen anf 1000 Meter wiederholt, wobei 
der Ruderklub „Vorwärts“ wiederum ſiegte. VI. 
Verbands» Vierer. Wanderpreis, gegeben vam 
deutſchen Ruderverbande. Der preußiſche Re⸗ 
gattaverband giebt dem Gewinner bei Rück⸗ 
lieferung des Preiſes im folgenden Jahre einen 
Ehrenſchild, Gewinner 1900: Danziger Nuder- 
verein. Drei Nennungen und drei Boote am 
Start. Sieger: Ruderklub „Viktoria“, Danzig, 
2. Danziger Ruderverein, Danzig. inger 
Nuderklub „Vorwärts“, Elbing, abaeitopht- VII. 
Einer-Ehrenpreis. Sieger: Danziger Ruderver⸗ 
ein, Danzig, eine halbe Länge, 2. Elbinger 
Ruderklub „Vorwärts“, Elbing. 3. Ruderverein 


— N SE 


„ 


* 


„Nautilus“, Elbing. 4. Königsberger Ruderklub, 
Königsberg, fuhr auf. VII. Zweiter Innior⸗ 
Vierer. Ehrenpreis. 4 Nennungen und 4 Boote 
am Start. Sieger: Königsberger Ruderklub. 
Königsberg, eine halbe Länge, 2. Nuderklub 
„Germania“, Königsberg, 3. Danziger Ruderver⸗ 
ein, Danzig, abgeſtoppt; 4. Rnderklub „Viktoria“, 
Danzig, abgeitoppt. IX. Achter. Herausforde⸗ 
rungspreis, geſtiftet vom Danziger Ruderverein. 
Der Preis muß in Danzig von demſelben Verein 
dreimal — auch ohne Reihenfolge — gewonnen 
werden, bevor er in deſſen endgiltigen Beſitz 
Boote am Start. 
eine 


rer Hofes“ ein Kommers ſtatt, bei dem ein 


Oſterode, 23. Juni. (Unglücksfall.) In der 
Nacht zum Sonnabend ſtürzte der Musketier der 
11. Komp. Regiment 18 Franz Welkuer infolge 
von Uuvorſichtigkeit aus dem Fenſter einer im 
höheren Stockwerk der Kaſerne belegenen Maun⸗ 
ſchaftsſtube und erlitt einen Schädelbruch und 
andere Verletzungen, an deren Folgen er ſtarb. 
Er war 22⅛ Jahre alt und aus Weslarn, Kreis 


Grund hier 
ſtande zu liegen, daß 


e 
15 während bei den letzteren wegen der langen 


deutſchen Volkszeitung“ in Inſterburg, welche be⸗ 
\ ! 5 1 — 


eſetzwidr 


Oſtd. Roſch.“ zufolge, zum Erweiterungsban des 
Schulhauses ein Guadengeſchenk von 17000 M 


atte, 

Stettin, 23. Jun. (Oberbürgermeiſter⸗Wahl. 
Auf der Tagesordnung der nüchſten Gladipetosd 
neten⸗Sitzung ſteht u. a. die Wahl des Oberbürger⸗ 
meiſters. Die zur Vorbereitung eingeſetzte 
Kommiſſion hat die Wiederwahl des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Haken vorgeſchlagen, der ſich trotz 


K vorgeſchrittenen Alters zur Weiterführung] Geb 


es Amtes bereit erklärt hat. 
Aus der Provinz Pommern, 24. Juni. 

Charakter als eee 1 

drucker Rudolf Knobloch in Kol 


worden. 
Lokalnachrichten. 
horn, 25. Juni 1901. 
) Auge 


Anlegehäfen der e e EN n den e 
ackete ſind von der 


tiouskorps und der in China verbleibenden Be 
ſatzungsbrigade gerichteten Sendungen 
fortan zur 
der Aufſchri > 
Empfänger zur Beſatzungsbrigade gehört oder ob 
er heimkehrt; tft dem Abſender ! 
Transvportſchiffes bekannt, ſo wird auch dieſer 
anzugeben ſein. Zur t 
bekannt, welche Offiziere zur Beſatzungsbrigade 
übergetreten find. Bezüglich der 
ſtehen 
punkte 
ſatzungs 
zen über: 1) alle aus dem Beurlaubten⸗ 

nde 
Mannſchaften; 2) die aus dem aktiven Dienſtſtande 
in das Expeditionskorps eingetretenen Mann- 
ſchaften der Kavallerie und reitenden Artillerie, 
welche bis 1903 dienſtpflichtig ſind; 3) ſonſtige 
Mannſchaften, welche aus ben 
ftande mit dem Expeditionskorps freiwillig ka⸗ 
pitulirt haben. 
pitulationen abgeſchloſſen haben, i Die 
ſtellen in der Heimat nicht bekannt. Bei dieſer 
Ungewißheit über die Zugehörigkeit und den 
Aufenthalt der Theilnehmer an der Expedition 
empfiehlt es 
jendungen, ® we 
Geldbriefen und Packeten, an die Angehörigen des 
Expeditionskorps ſolange zurückzuhalten, bis zu⸗ 
verläſſige Nachrichten darüber eingetroffen ſind, 
ob die Empfänger bei der Beſatzungsbrigade in 
Dftafien verbleiben oder auf welchem Transport⸗ 
ſchiffe die Heimkehr erfolgt, und in letzterem 
Falle, ob noch 
Brieſen f 
Sammlung und Abſendung der an die 
kehrenden 


bureau in 
die Schiffe abfertigt. Die Abſender können jedoch 
Nachrichten auch ohne Vermittelung des i 
Poſtbureaus unmittelbar nach den Anlaufhäfen 


erg verliehen 


{ N miiſſen 
1 von Verzögerungen in 
ft die Angabe enthalten, ob der 


der Name des 
Zeit iſt im einzelnen nur 


Mannſchaften 
lediglich folgende allgemeine Anhalts⸗ 
del Verfügung: Zur oſtaſtatiſchen Be⸗ 
rigade treten vom oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 


bei dem Expeditionskorps eingeſtellten 


dem aktiven Dienſt⸗ 
Welche Maunſchaften Ka⸗ 
iſt den Dienſt⸗ 


ſich, mit dem Abſchicken von Poſt⸗ 
namentlich von Poſtauweiſungen, 


Zeit 


zur Einſendung von 
und Poſtkaxten 


vorhanden iſt. Die 
heim⸗ 
Krieger auf den Schiffen gerichteten 
Briefſendungen geſchieht durch das Marine⸗Poſt⸗ 

in Berlin, das unmittelbare Briefpoſten auf 


Marine- 


der Dampfer abſeuden. In dieſem Falle müſſen 
die Briefe und Poſtkarten nach den Sätzen des 
Weltpoſtvereins frankirt und mit dem Namen 
des betreffenden Schiffes deutlich verſehen werdeu. 

Septet Erhebungen) über 


die perjönl chen Verhältuiſſe des Lehrperſonals an 
niederen und mittleren Schulen ſind vom Unter⸗ 


richtsminiſterium für den 27, Juni vorgeſchrieben. 

um erſten Male wurden ſolche Erhebungen im 
aan 1886 vorgenommen; 1891 war die zweite 
Erhebung. Sie umfaßt diesmal die Volks⸗, Taub⸗ 
ſtummen⸗, Blindenſchulen⸗Anſtalten der Fürſorge⸗ 
Erziehung, der geiſtig Zurückgebliebenen. der Mittel⸗ 
öheren Mädchenſchulen und Seminare 
Übungsſchulen. Die ſind von den 


zwei Sobren bemeſſen iſt und zu dem etwa 30 
. 
giebt auch heute das 


es zieht ſich zurück, nicht ohne von einer verſteck⸗ 
ı Stelle aus noch einen 11001 ſeines eklen Geifers 
u erſpritzen, der aber nicht aus ſeinem Bereich 


gewieien, daß die morgen, Mittwoch, ſtattfindende 


achr. 
Hauptſtadt Poſen und die Direktion des Zirkus 


Blumenfeld Wwe. feierten geſtern nach mehr⸗⸗M 


jähriger Trennung ein beide Theile ſehr be 
friedigendes Wiederſehen. Die Theelkion ende 
mit Geuugthuung konſtatiren, daß für den erſten 
Abend, alſo noch vor Bekanntwerden der jazigen 
Leiſtungen, der alte bewährte Ruf des Zirkus ge⸗ 
nügt hatte, um das große Manegezelk mit Zur 
ſchauern zu füllen und dieſe letzteren wiederum 
konnten zu ihrer angenehmen Ueberraſchung die 
Wahrnehmung machen, daß das Unternehmen ſich 
5 Der 3 5 r 5 
25 ern in den letzten Jahren na 
jeder Richtung hin vervollkommunet hat. Auf dem 
ferdedreſſur leiſtete der Zirkus 


er große Fortſchritte ſch 3 
gebauten 


ebiete der P 


werbung 50 Pferde“, die Fräulein Olympia und 
Herr Gon 


ein gewandter Saltomortale⸗Reiter, hatte geſtern 
einen ungünſtigen Tag, doch fand ſeine Leiſtung 
immerhin viel Beifall. Außerordentlich gefiel auch 
der prächtige Lippizanerhengſt. den H 
feld vorführte. Eine A fache Tandemſchule beſchloß 
den erſten Theil, 0 
Quadrille“ den zweiten Theil der 
noch treffliche Kinematographenbilder, gelungene 
Fer e muſtkaliſche Vorträge zweier 
junger b 

küuſtler ꝛc. ꝛc. aufwies. Alles in Allem bietet der 
Zirkus ein reichhaltiges Programm in vorziig⸗ 
lichſter Ausführung, und wird damit für die 


err L. Blumen» 


„Dreibund⸗ 


eine ſchneidige 
orſtellung, die 


öhne des Direktors, einen Bambus⸗ 


nächſten Tage den Hauptanziehungspunkt für ganz 


— (Auf der Strecke Graudenz⸗Thorn) 
wird bereits an dem Umbau des Unterbanes zur 
Vollbahn gearbeitet. Das Planum wird bedeutend 
verbreitert. 3 

— (Siebenſchläfer“.) In die Zeit der 
Heuernte fällt ein von altersher ſehr gefürchteter 
Tag, der morgige Siebenſchläfer, von dem eine 
alte Bauernregel jagt: „Wenn es am Sieben⸗ 
aue an regnet, ſo regnet es ſieben Wochen 
ang. 

— GZur Witterung.) Geſtern Abend ge 
witterte es ſchon wieder; es zogen mehrere Ge⸗ 
witter von verſchiedenen Seiten herauf. Während 
der Regen im Weichbilde der Stadt uur mäßig 
war, hat es in der weiteren Umgebung an ber- 
schiedenen Stellen wolkenbruchartig geregnet, ſo⸗ 
es der Regen dort in ergiebiger Menge gefallen 
iſt. 

— Guſammenſtoß.) Geſtern Abend ſtieß 
auf der ÜUferbahn ein aus dem Finſteren Thore 
kommender beladener Wagen mit einem Zuge der 
Üferbahn zuſammen. Der Wagen erlitt erhebliche 
Beſchädigungen, die Räder wurden zerbrochen. Es 
ſoll beim Herannahen des Zuges an das Thor 
nicht geläutet worden fein. 

olizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf der Culmer Vorſtadt vor 
drei Wochen ein graues Damenfacket, in der Stro⸗ 
bandſtraße; ein anſcheinend goldenes Pincenez, auf 
dem Altſtädtiſchen Markt (vor Mazurkiewicz) ein 
ſchwarzes Portemonnaie mit Juhalt. Zurückge⸗ 
laſſen in der nenſtädtiſchen Kirche eine weiße 
Kinderkappe und in elektriſchen Straßenbahnwagen 
drei e ein Portemonnaie mit 

nhalt und ein polniſches Gebetbuch. Näheres im 

oliseiſekretariat. 

— (Bon der, Weichſel) Augekommen: 
Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 800 tr. 
div. Gütern von Danzig, ſowſe die Kähne der 
Schiffer A. Schmidt mit 6200 Stück ſchwediſchen 
Steinen von Danzig, P. Smarszewski mit 2040 
Itr. Kleie von Warſchau, F. Roſinski mit 2000 
Itr. Weizen von Wloclawek, A. Derke mit 2100, 
Swierfinski mit 2100 und V. Rufecki mit 1200 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn, P. Ulawski 
mit 1500 Ztr., Th. Miauowicz mit 1700 und 
J. Kalwaſinski mit 1900 Ztr. Weizen von Wloe⸗ 
lawek nach Bromberg, Fl. Ulawski, J. Großmann 
und G. Marohn mit Steinen von Nieszawa nach 
Graudenz, H. Sandan mit Steinen von Nieszawa 
nach Culm. 

Nach Meldung aus Lemberg iſt bedeutendes 
Hochwaſſer in Galizien eingetreten, das im ganzen 


Poſen bilden. 


00 Laude großen Schaden anrichtet. Die Weichſel 


und andere Flüſſe find aus den Ufern getreten. 
Die Vorftabt von Nen⸗Sandor ſteht unter Waſſer 


und mußte von den Bewohnern geräumt werden. 


— Danach haben wir noch ein weiteres Anwachſen 
des Johaunui⸗Hochwaſſers zu erwarten. 

Die Telegramme vom oberen Stromlauf melden 
folgende Waſſerſtände: Sandorina vorgeſtern 


5 3,68, Nachts 3,99 Mtr., geſtern Mittag 3,95 Mtr. 


Zawichoſt vorgeſtern 8,69 Mtr., geſtern 3,72 
Mtr. Warſchau heute 3,35 Mtr. (gegen 2,75 
Mtr. geſtern). 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Juni 
früh 2,38 Mtr. über 0. 


Podgorz, 24. Junf. (Vom Schießplatze.) Die 
Fußartillexie⸗Regimenter 2 und 15 haben mit dem 
heutigen Tage ihre Schießübungen beendet und 
verlaſſen am Mittwoch und Donnerſtag das Ba⸗ 
rackeulager, um den Regimentern Garde und Ende 
(4.) Platz zu machen. Dieſe beiden Regimenter 
treffen am 29. d. Mts. hier ein. Das Schießen 
beginnt laut Bekanntmachung der Kommandantur 


am 2. und endet am 25. Juli. 
Podgorz, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Das 
geſtrige Mifftongfeit erfreute ſich trotz des kurz 


Bennewitz einen mit Humor gewürzten Vortrag 
über die Frau in Indien 5 


ſind willkommen. v 


Neueſte Nachrichten. 

Erfurt, 24. Juni 7 Uhr abends. Heute 
Abend kurz nach 6 Uhr brach während der 
Verhandlung des Schwurgerichts im Saale 
des hieſigen Landgerichtsgebändes Feuer ans 
und zwar dadurch, daß der Kaſtellan beim 


Anzünden der Kandelaber einer Draperie zif 
nahe kam. In kurzem ſtand die Holzdecks 
in Flammen. Das Feuer, welches mit 
großer Schnelligkeit um ſich griff, dauert noch 


fort. 

Erfurt, 24. Juni, abends 8 Uhr 30 Min. 
Der Brand des Schwurgerichtsſaales iſt be⸗ 
wältigt. Der Saal iſt völlig ausgebrannt. 
Weiterer Schaden iſt nicht angerichtet. 

Leipzig, 25. Juni. Der 1. Strafjenat des 
Reichsgerichts lehnte heute in nichtöffentlicher 
Sitzung die Eröffuung des Hauptverfahrens 
gegen den Arbeiter Weiland aus Bremen ab 
und ſetzte ihn außer Verfolgung. i 

Leipzig, 25. Juni. Der Aufſichtsrath der 
Leipziger Bank veröffentlicht eine lange Er⸗ 
klärung, in welcher er mittheilt, daß die 
Bank zu ihrem großen Leidweſen in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſei, im Intereſſe ihrer 
Gläubiger zeitweilig ihre Zahlungen einzu⸗ 
ſtellen. Wenn auch temporär die Kaſſenaus⸗ 
zahlungsſchalter geſchloſſen werden müſſen, 
ſo bleiben indeſſen die Effektenſchalter ge⸗ 
öffnet, und können daſelbſt während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden Aufbewahrungsdepoſiten abge⸗ 
hoben und Vorſchußdepots Zug um Zug 
gegen Zahlung der darauf laſtenden Vorſchuß⸗ 
beträge nebſt Zinſen und Speſen eingelöſt 
werden. 5 

London, 25. Juni. Eine Depeſche Kit⸗ 
cheners aus Prätoria beſagt, daß ſeit ſeinem 
letzten Bericht über die Erfolge ſeiner Truppen 
41 Buren getödtet, 27 verwundet und 160 
gefangen genommen ſeien, 70 hätten ſich er⸗ 
geben, große Maſſen Munition, 264 Wagen, 
viele Pferde und Vorräthe ſeien erbeutet. 

Soſta, 24. Juni. Gegen ſechs im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Prozeß Sarafow ver⸗ 
haftete Mitglieder des macedoniſchen Komitees, 
unter denen Vizepräſident Dawidoff ſich bes 
fand, wurde die Unterſuchung eingeftellt und 
dieſelben freigelaſſen. Es bleiben vier Mit⸗ 
glieder, darunter Sarafow ſelbſt, noch in 


aft. 

Manila, 24. Juni. Der Führer der auf⸗ 
ſtändiſchen Filipinos General Cailles hat 
ſich mit ſeinem Stabe und 650 Mann heute 
dem General Summer ergeben. 

Newyork, 24. Juni. Der britiſche 
Dampfer „Carlisle City“, der von Hongkong 
über Nokohama nach Honoluln fährt, kam 
in San Diego au. Auf der Reiſe ſind 5 
Mann an der Peſt geſtorben; jetzt befindet 
ſich an Bord alles wohl. 

Melbourne, 24. Juni. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Bezüglich der Er⸗ 
klärung des franzöſiſchen Generalkonſuls 
über die Neuen Hebriden äußerte ſich der 
Bundespremierminiſter dahin, daß weder 
Frankreich noch irgend einer audern Nation 
die Neuen Hebriden als Gebiet gehören. 
Koloniſten mögen dort Jutereſſen zu wahren 
haben, aber als nationale Beſitzung ge⸗ 
hörten die Juſeln noch den Eingeborenen. 

Melbourne, 24. Juni. Nach einem amt⸗ 
lichen Bericht belaufen ſich die Vertheidi⸗ 
gungsſtreitkräfte des auſtraliſchen Bundes⸗ 
1 auf 61233 Mann und 15 000 Ka⸗ 
etten. 

Tieutſin, 24. Juni. General Mei bes 
ſuchte hente die fremden Generale und pro⸗ 
viſoriſchen Gouverneure der Stadt. General 
Mei übernimmt die Verwaltung eines be⸗ 
ſtimmten Bezirks und will auf Unterdrückung 
der Räuber und Boxer hinuwirken. Zwei 
ſeiner Leute wurden heute verhaftet. weil ſie 
Munition fortſchafften. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Bürſeubericht. 
25. Juniſ24. Juni 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Bauknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preußiſche Ronſols 3½ % 
— öiſche Konſols 3½¼ » 

eutſche Reichsanleihe 3% . 


8 
) 
3 


Voſener Pfandbriefe 34% 
40% 


oliuſche Wfandbriefe 4¼¼%8 [ — 
Er 0 Anlebe N 
Aten d Reute 4% .. 
umäu. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Fommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — 
Thorner Stadtauleihe 3% %ů ) — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Welzen Inli Aug: 
„ September . 
„ Oktober 
Roggen Juli 
1 September 5 


114 60 
75 ½ 


167 —00 
167 —75 
168—25 
137-50 139—50 
140 75 1142—00 
„ Skloßer . 4100 |142—85 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 3½ Ct., London. Diskont 3 PCt. 
Berlin, 25. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
43,30 Mk. Umſatz 10000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, W. Juni. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 9 inländiſche, 36 ruſſiſche Waggons 


oe 8 „5 
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Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe 
gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Ur⸗ 
großmutter, Frau 


Anna Voigt, 


geb. Jasinski 
in ihrem 88. Lebensjahre. 8 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an I 
Thorn den 25. Juni 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mi 
Donnerſtag, nachmittags 4 
Uhr, vom Trauerhauſe, 
Mellienſtr. 124, ans ſtatt. 


2 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Hotels 
du Mord (Möbius) hierſelbſt, 
Culmerſtr., eine dort untergebrachte 


neue Mähmaſchine 


(komplett) 
für Rechuung, wen es angeht, gegen 
Baarzahlung öffentlich verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mädt, Valkshibliothek, 


Wegen Reviſion müſſen die aus⸗ 
geliehenen Bücher bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. 

Vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt 
iſt die Bibliothek geſchloſſen. 

Das Kuratorium. 


Buchführungen, Korreſpond., 
kaufm. Rechnen und Komptoir⸗ 
wiſſen. Die Kurſe für Damen und 
Herren zu ermäßigtem Preiſe beginnen 
am 1. Juli cr. Meldungen in der 
Schreibwaarenhandlung 8. Westphal 
erbeten. H. Baranowski. 


Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Stick, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtr. 30, I. 


Eine Verkäuferin 


oder Lehrmädchen, der poln. Sprache 
mächtig, zum 1. Juli geſucht. 
G. Peting's Wwe., 
Gerechteſtraße 6. 


Geübte 


Aunrbeiterinnen 


verlangt 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 


jederzeit melden. 
A. Kawinska, Marienſtr. 9. 


Eine Köchin 


von ſofort geſucht. 
Eliſabethſtr. 1, 1 Tr., l. 


Cine geſunde Anme 


kaun ſich melden bei Frau Polenz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 

Eine alleinſtehende, ſaubere Frau 
für den ganzen Tag geſucht 

Baderſtraße 5, part. 


0 ane 
Aelterer Herr, 
ca. 20 Jahre als Komptoiriſt thätig, 
ſucht Beſchäftigung im Bau- oder 
anderen Bureau gegen mäßiges 
Honorar. Nähere Auskunft ertheilt 
Lehrer Wicher, Baderſtr. 2. 


Erfahrener Bautechniker, 


(Maurer), kann ſofort bei mir 
eintreten. 
Maurermeiſter Hinz, 
Thorn, Brombergerſtr. 46. 


Tichlige Schlofergefellen 


und zwei Lehrlinge können ſofort 
eintreten bei 
H. Riemer, Thorn III. 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 
Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach Gurske und 
Danzig, ſowie einen 


Laufhurſchen 


verlangt G. Plehwe, 
e Mellienſtr. 103. 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Milchfahrer 


findet bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Stellung. 
Fr. Rathke, Culm. Vorſt. 


3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


Josef Kwlatkowski, Malermſtr., 
Neuſt. Markt 16, 2 Trp. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 


J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Mehrere Aktien 


5 à 600 Mark der Thorner Kredit⸗ 


Geſellſchaft Prowe & Co.) vers 


Er kauft und bittet um Angebote 


P. Grodzki, 
Graudenz. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorus 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Angeb. unter 
A. 8. 50 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2800 Mark a 50%, 


erſtſtell. Hypothek, zum 1. Juli oder 

1. September zu zediren geſucht. 

Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
- Prachtvolle Villa, 


mit 3 hochvorneh. Herr⸗ 
ſchaftswohuungen, kleinem Vorgarten, 
Stallung, Remif. ꝛc. billig zu verkaufen. 
Miethsüberſchuß über 600 Mk. An⸗ 
zahlung ca. 10 000 Mk. Anerbieten 
von Kaufreflektauten erbeten unter 
W. Z. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Maſſives Häuschen auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt, paſſend für Beamte, 
Penſionäre zum Alleinbewohnen, mit 
kleinem Vorgarten, ſofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 3—4000 Mk. 
Anerbieten von Käufern erbeten unter 
Z. 2. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


RE ARD nt 


Hellbr. Wallach, Oſtpr., v. Editto, 
4½ Jahre alt, 1,70 m groß, Preis 
1300 Mark; 

Braune Stute, vom Vollbluthengſt 
Fürst, 5 Jahre alt, 1.72 m groß, 
Preis 1400 Mark. 

Beide Pferde ſind angeritten und 
fromm. Näheres durch Stallmeiſter 

M. Palm. 


Ein faſt neues 


Eisſpind 


iſt wegen Raummangels billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 
H. Preuss, Culmer Chanſſee. 


Weinflaſchen 


kauft die Firma 


J. Pomierski, l 


Culmerſtraße. 


Eine Windbüchſe 


(Bolzen) wird zu kaufen 15 
„Grüner Jäger“, Mocker. 
Ein großes, maſſives 
— Hängeſchild — 


9 D 
billig zu verkaufen. Schillerſtr. 4, pt. 


1 großer Speiſetiſch zu ver ⸗ 
kaufen. Culmerſtr. 26. 


Mehrere tauſend Zentner 


gutes Pferdehen 
a Ztr. 2,80 Mk., 
mehrere tanſend Zentner 


gutes Ruhhen 
à Ztr. 2,30 Mk., 
mehrere tauſend Zentner 


Roggen-Krummſtroh 
e e ne 


Ichönen Hückſel 


a Ztr. 2,50 Mk., 


alles bahnamtlich verwogen, liefert 


ab Bahnhof Heydekrng 


G. Kackschies, 


Beſitzer in Trackreden 
bei Heydekrug Oſtpr. 


int - Photographie. 1 


Aufnahme 
zu jeder Tageszeit und Witterung. 
Glider in 5 Minuten fertig 
im Garten 
Goldener Löwe“, Mocker. 


Copnzahlungsbüdher 


für er eg 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. Hi 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Feſucht Wohnung, 


6 Zimm., Zubeh. und Pferdeſtall, 
Wilhelmſt., von gleich oder 1. Oktober. 
Aug. u. H. A. W. 

Der von mir bisher benutzte 


Laden 


iſt ſofort zu verm. Masilowskl, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraſſe 104. 


M. Zim, ſof. bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 


Aue Bromberger Vorſt. I. 2 


Jufolge der neuerlichen Herabſetung 
„des Reichsbank⸗Diskonts 
vergüten wir bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
mit täglicher Kündigung 2½ %, 
„ monatlicher „ 3 0%, 
31% Sr 


a ” 
Norddeutsche Kreditanstalt 
Filiale Thorn 


e 


Thorn-Artushof, 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Hilwankeo-ähemasehinen 
NA Klee- und Grasmäher, 


weiſpäunig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
äche (Sieger in der Haupt⸗ 
und Dauerprüfung der deut⸗ 
Aſchen Landw.⸗Geſellſchaft 1899) 
inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 


o Getreideablage 
2 „ hierzu, Mk. 65,00. 
Getreidemäher. Garbenbinder. 


Kataloge gratis und franko. BE 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker Wpr. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. 


1 7 r 
Landwirthſchaftliche Maſchinen zever Art zu binigſten Preiſen. 


Uniformen, Miltär-Efekten, 
DE Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 
Haassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


Schon ll. Juli Gewinnziehung eg MR 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu rissen. 
Nur 1 Mk. 1 Loos, enz. Liste 20 4 e. 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. ö. 


Ausgezeichnet ist ler 
Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


= Ale 
nit dieser 


10 Millionen Mark bar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: f g 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 80 000, 
60 000 u. ſ. w. ; 


Jedes zweite Los gewinnt. mg 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Dentſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch = 
im voraus gratis. f 
August Ahlers, Braunſchweig. 


fr 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Juli zu verm. 


Wohnung geſucht, 


4 auch 5 Zimmer und Mädchengelaß, 
zum 1. oder 15. Juli d. J. Angebote 
ſchleunigſt an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung unter J. 8. 54 erbeten. 
Möblirtes Zimmer 


u. Pferdeſtall in Wilhelmſtadt ge⸗ 


ſucht. Angebote unter W. G8. 


ut möbl. Balkonzimmer mit 
Kab. u. Burſchengel., 1. Etage 
zu vermiethen. Bacheſtr. 12, Kruse. 
bl. Zimm. mit Penſ. f. 1—2 
Her. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Ein möbf. 
zu vermiethen I. Zimmer 


öbl. Part.⸗Jimmer zu verm. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
öbl. Zimm., Kabinetu. Burſchen⸗ 


gelaß Breitenſtr. 8. 


Ein fein möbl. Zimm. u. Kab. 
zu verm. 


E. m. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4, I. 


Neuſt. Markt 12, I. 


VOMMEFWORNUNGEN 


für Familien und einzelne Per⸗ 
ſonen, je nach Bedarf, ſind in 


Bad und Sommerfriſche 
Gzernewitz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Mellienstrasse 89, 
2. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 5 
Bimm., Balkon, Mädchengel., reichl. 
Zub., 3. Etage, freundl. Wohnung, 
Zimm., reichl. Zub., ſowie ſehr gute 
Stallungen für 10 Pferde zu verm. 


Goppernikusstrasse 37 


iſt die Parterre Wohnung und 


do 


miethen. 
den Wohnungen daſelbſt. 
Dich Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants Rafalski iſt die Woh⸗ 
nung mit Stall für 2 Pferde vom 
Juli oder Oktober zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


1 Pt.⸗Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraßſe 64, bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Guksch. 


Breiteitr, 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Entree und Küche, 
1. und 2. Etage, in meinem Hauſe 
Mauerſtraße 32 von ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. A. Guksch. 


Eine größere 


Parterre-Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 
0 rn 4 Zimmer, Kabinet, 

obs it. 15, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Miese, Eliſabethſtraße 5. 


2 


* 5 Wohnung, behör, i dun fee 


oder per 1. Juli zu vermiethen 


Adolf Eiohstädt, Gerechteſtr. 23. 


Eine Parterte⸗Wohnung 


a beſonders für Behörden zu Geſchäfts⸗ 


räumen geeignet, zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen Baderſtr. 
26, 2 Treppen hoch. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Jakobsſtraſte 12. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 
M. Chlebowski. 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Mellien- und Mlanenſtr. cke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
Pferdeſtall und Remiſe vom 1. 
Gerſtenſtr. 13. 


Grabenſtraße 10. 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch den 26. Juni er. 
im Schützenhaus garten: 


besangs- und Orchester- 


ONCE RI. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Nichtmitglieder haben Zutritt und 
zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. pro 


Perſon. 
Der Vorſtand. 


Vikoria-Gartn 


Direktion: Oswald Harnier, 


Mittwoch den 26. Juni 1901. 
Auf vielſeitigen Wunſch. 
Uuwiderruflich zum letzten Male: 


Flachsmann als Erzieher. 


Freitag den 28. Juni 1901. 
Zum erſten Male: ag 

Neu! Novität! Nen! 

Durchſchlagender Erfolg der erſten und 
vornehmſten Bühnen Deutſchlands. 


Jugend von heute, 


Eine deutſche Komödie von Otto Ernſt. 


Muß bemerken auch für alle aus⸗ 
wärtigen werthen Anfragen und Geſuche, 
daß die Mittwoch + Aufführung von 

„slahsmann als Erzieher“ 
wegen anderweitiger Vorbereitungen 
die letzte ſein muß. 

In Vorbereitung: 
Gaſtſpiele d. Berliner Sonbrette 
Emma Frühling! 

„Der jüüngſte Leutnant,“ „Zaza“ 
Im weißen Röß'l.“ 


Viltoria⸗Garken. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Vchtluft⸗Bad, 


(getrennte Abtheilungen für Damen 
und Herren). 
Badekarten bei Herrn Skrzyp- 
nik, Zigarrenhandlung, Ede Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt Heiligegeiſtſtraße. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färherei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbilcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Der Stelle jncht, verlange Die 
„DeutscheVakanzenpost“ Eßlingen. 

ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch⸗ 
macherſtraße⸗Ecke. 

J * meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
20 iſt per 1. Oktober eine 

Wohnung zu vermiethen. 
S8. Baron. 


5 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 
ſtraße 11 vom 1. Oktober zu verm. 


Ein Keller 


als Wohnung oder Lagerraum zu 
vermiethen e 10. 
1 Keller als Wohnung oder Lager⸗ 
raum vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Kloſterſtr. 4, I Treppe. 
Die Beleidigung, welche 
ich am 17. d. Mis. gegen 
Fräulein Minna Klammer ausge: 


ſtoßen habe, nehme ich hiermit zurück. 
Hermann Klemm. 


Täglicher Kalender. 


27 28 29 30 


Hierzu Beilage. 


* ll 


1 . 


3 


Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 26. Juni 1901. 


Die neue Rangliſte 

der königl. preußiſchen Armee und des 13. königl. 
württembergiſchen Armeekorps für 1901 iſt nach 
dem Staude vom 1. Juni abgeſchloſſen, während 
fie bisher nach dem Stande von Anfang Mai er⸗ 
ſchien. Bisher lautete der Titel „Rang und 
Quartierliſte ꝛc.“ Von 1367 Seiten im Vorjahre 
iſt das Buch auf 1398 Seiten in dieſem Jahre 
gewachſen, von denen 251 (gegen 244 im Vor⸗ 
jahre) auf das alphabetiſche Namensverzeichniß 
entfallen. Dieſe Vergrößerung des Umfanges der 
Rangliſte iſt hauptſächlich durch die Errichtung 
eines Reichsmilitärgerichts (zwei Seiten) und 
durch die auf 23 Seiten mitgetheilten Berjonalien 
der für Oſtaſien beſtimmt geweſenen deutſchen 
Streitkräfte herbeigeführt worden, ferner für die 
Marine- Infanterie und die Schutztruppen. In 
der abgelaufenen Berichtsperiode wurde nur ein 
Armeekorps, das 7. (Weſtfalen), neu beſetzt, das 
durch den Tod ſeines Kommandirenden frei ge⸗ 
worden war. Im ganzen ſeien an Neuhe⸗ 
HR erwähnt 24 Stellen im Rauge der Dir 
diftonen, und zwar die 2. Garde⸗Jnfanterie⸗, die 
4. 6. 8. 9., 12., 16., 18., 19., 26., 29. 30., 33., 34 
37., 2. Garde-Kavallerie-Divifion, die 2. und 3. 
Kavallerie⸗Juſpektton, Chef des Militärkabinets, 
Gouvernement Metz, Kriegsminiſter in Württem⸗ 
berg, Direktor des Zentraldepartements im Kriegs⸗ 
miniſterium, Feldzeugmeiſter ri: ein Zur 
fauteriſt, bisher war ein Feldartilleriſt an der 
Spitze), Ober⸗Militär⸗Examinationskommiſſion. 
Von Brigaden wurden neu beſetzt: bei der Fur 
fauterie 3. und 4. Garde, 2., 3., 8., 9., 14., 18., 19 
20., 27, 31., 33., 85., 36., 37, 39, 50., 51., 57., 69., 
70., 73., 78., 82, zuſammen 25; bei der Kavallerie 
2. Garde, 3. 5., 9. 12., 13. 26., 31., zuſammmen 
8; bei der Feldartillerie die 1. Garde, 1., 8., 11., 
29., 30., Schießſchule, zuſammen 7; bei der Fuß⸗ 
artillerie die 4; außerdem die Kommandantur 
von Breslau. Ferner fand eine 5 
ftatt bei 41 Jufanterie-, 13 Kavallerie“, 17 Feld⸗ 
artillexie⸗, 5 Fußartillerje-Regimentern, 1 Eiſen⸗ 
babn⸗Negimenk, 1 Artillerie ⸗ Depotdirektion, 1 
Verſuchsabtbeilung der Verkehrs Truppen, 1 
Direktion der ilitär⸗Eſſenbahn, 2 General⸗ 
ſtabschefs bei Generalkommandos, 2 Laudwehr⸗ 
kommandos Berlin, bei den Kommandanturen 
Küftein, Slogan, Graudenz, Neubreiſach, Swine⸗ 
münde, Weſel, ſodaß am Wechſel in den wichtig⸗ 
ſten Kommandeurſtellen nur das Jugenieurkorps 
und der Train keinen Autheil hatten und hier 
das Avancement alſo erheblich ſtagnirt. Eine 
Neubeſetzung von Stellen hängt unmittelbar mit 
dem Abgauge zuſammen, welcher durch Ver⸗ 
ge e und Tod entfteht, So hebel inner⸗ 
halb der letzten acht Monate En iebet 4 Ge⸗ 
nerale, 13 Generalleutnants, 24 Generalmajors, 
zuſammen in der Generalität 41; ſodaun 203 
Offiziere der Jufauterie, 70 eee 42 der 
gen ee Ver RE gde ent 5 ent 
der Landgendarmerie, 15 3 


— 


eng⸗, 6 Feuerwerks⸗ 
Offiziere, 4 reitende Feldjäger, zuſammen 398. 
Als „außerdem Abgang“ (Entlaſſung mit ſchlichtem 
Abſchied 2c.) kommen noch hinzu 33 Offiziere, ſo⸗ 
daß ſich der Geſammtabgang auf 539 Offiziere 
aller Dieuſtgrade und Waffen im aktiven Dienſt⸗ 
ſtande beläuft. Die Altersverhältniſſe laſſen ſich 
am beſten nach dem Dienſtkrenz bei der In⸗ 
fauterie beurtheilen, ſie haben ſich gegen den 
Oktober 1900 etwas, gebeſſert, denn jetzt hat kein 
Regiment mehr vier Dienſtkreuze im Haupt 
mannsgrade, deren drei ſind noch bei vier (im 
Jahre 1900 bei ſechs) Regimentern vorhanden 
wei bei 11 (25), eins bei 57 (64) und keins bei 
94 (69) Regimentern. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 24. Juni. (Ortskrankenkaſſe.) Die Ge⸗ 
neralverſammlung der Menge Ortskrankenkaſſe 
hat beſchlaſſen, die als Maßſtab für die Berech⸗ 
nung der Kaſſeuleiſtungen und Beiträge dienenden 
ortsüblichen Tagelohnſätze vom 1. Jannar 1902 
ab anderweitig feſtzuſetzen. Die Sätze betragen 
daun für ſelbſtſtändige Handwerker, Bautechniker, 
Poliere, Werkmeiſter und Betriebsleiter 3,60 Mk., 
für Geſellen der Maurer, Zimmerer, Dachdecker, 
Facharbeiter in Fabriken und dieſen gleichſtehenden 
gewerblichen Anlagen 2,60 Mk., für ſonſtige Hand⸗ 
werksgeſellen und männliche erwachſene Arbeiter 
1,60 Mk., für Handlungsgehilfen, Buchhalter und 
Bureauvorſteher 2 Mk., für Handlungslehrlinge 
1 Mk., für ſonſtige Lehrlinge und jugendliche Ar⸗ 
F. 15 Pf., für erwachſene weibliche Arbeiter 


r Culm. 24. Juni. (Verſchiedenes.) Heute fand 
die Juſpizirung des Jägerbataillons durch den 
Juſpekteur der Jäger und Schützen Generalmajor 
v. Arnim ſtatt. — Bei dem geſtrigen Gewitter 
ging ſtrichweiſe wolfenbruchartiger Regen nieder, 
verbunden mit orfanartigem Sturm, ſodaß das 
Getreide an manchen Stellen wie gewalzt dar⸗ 
niederliegt. — Bei dem heutigen Königsſchießen 
der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde wurde Schützen ⸗ 
könig ger Schuhfabrikant Wedell ſen., erſter Ritter 
Herr Lehrer Kather, 2. Ritter Herr Baumeiſter 
Schilling. Im vorigen Jahre hatte die Kaiſerin 
für Herrn Stadtrath Grzeſiuski die Königswürde 
angenommen. Für das Provinzial⸗Bundesfeſt hat 
die Gilde einen Ehrenpreis von 100 Mk. geſtiftet. 
— Eine vollitändig bekleidete Leiche iſt geſtern an 
der Fähre angeſchwemmt. Dieſelbe wurde bis 
zum Eintreffen der Behörde am Ufer angebunden. 
Schiffer vermuthen nach der Kleidung, daß es die 
Leiche des im vorigen Herbſt oberhalb bei Culm 
ertrunkenen Schiffers Riſtau iſt. Der totale Ver- 
— ſcheint auch dem Zeitraume ange- 

en. 

e Rebden, 24. Juni. (Ergriffen.) Der Mann, 
welcher vor 4 Wochen in der Schötzauer Schonung 
ein Sittlichteitsverbrechen an einem Schulmädchen 
aus Taubendorf zu verüben verſucht hat, iſt jetzt 
ergriffen. Er verweigert die Angabe feines 
Namens. 

Graudenz, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Aus Au⸗ 
daß der Einweihung der evaugeliſchen Kirche in 
Piasken. Preis Grandenz, iſt den Aelteſten Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Reichel⸗Tursnitz der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe, Gutsbeſitzen Temme ⸗ Wangerau 
der Kronenorden vierter Klaſſe und Beſitzer Zeiſe!⸗ 
Kabilunken das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. — Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichs⸗ 
bankſtelle Graudenz Herr Bankvorſteher Hübig 
iſt zum 26. Juli an die Reichsbaukſtelle in 
Bochum verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger in Grau⸗ 
denz iſt Herr Bankvorſteher Ramien aus Harburg 
a. E, ernannt. — Der frühere Beſitzer und Vieh- 
makler Heinrich Görtz aus Dragaß wollte am 
Sonnabend Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr von 
Grandenz aus den Heimweg läugs der Weichſel 
über die Eiſenbahunbrſſcke antreten, gerieth bei der 
Dunkelheit in den den Hafen mit der Weichſel ver⸗ 
bindenden Waſſerarm und ertrank. Mehrere Leute 
hörten ſeine Hilferufe, konnten ihn aber nicht 
retten. Die Leiche wurde am Sonntag Morgen 
gefunden. =: 

e Graudenz, 24. Juni. (Dejertenr.) Der 26jäh- 
rige Unteroffizier und Batgillousſchreiber des 
2. Bataillons vom Infanterie⸗Regiment 141 Auguſt 
Splitt, gebürtig ays Karthaus, hat ſich am Sonn⸗ 
abend in Zivilkleidern von der Truppe entfernt 
und wird als fahnenflüchtig verfolgt. 

Dt.⸗Krone, 23. Juni. (Duell.) Geſtern Nach⸗ 
mittag fand zwiſchen den Herren Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Hartmann auf Hoffſtädt und Gerichts- 
fr e Bandlow von hier ein Duell ſtatt, welches 
für Herrn B. ziemlich unglücklich verlief, indem 
er von ſeinem Gegner einen Schuß, wie verlautet 
in die Bruſt erhielt; doch ſoll die Verletzung nicht 
lebensgefährlich ſein. : 

Marienburg, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Vom 
Bundestage der Maler trafen etwa 45 Herren 
heute Vormittag von 8 zur Schloßbeſichtigung 
bier ein. Auch das Lehrerſeminar aus Hohenſtein 
Oſtpr. iſt heute zur Schloßbeſichtigung hier einge⸗ 
troffen. Der Beſuch des Oberhofpredigers 
Dryander aus Berlin ſteht, wie mitgetheilt, mit 
den Vorbereitungen zum bevorſtehenden Ordeus⸗ 
kapitel in Zuſammenhang. Au dieſem Kapitel wird 
der Berliner Domchor in Stärke von 60 Perſonen 
theilnehmen. — Die diesjährige Ferienreiſe des 
königl. Gymnaſiums wird hauptsächlich für ſolche 
Schüler veranſtaltet, die ein Gebirge aus eigener 
Anſchauung noch nicht kennen. Ziel der Reiſe iſt 
das Rieſengebirge (im Auſchluß daran Breslau), 
die Reiſedauer vom 28. Juni bis 6. Juli, die 
Koſten 50 Mark (Eifenbahnfahrt, Nachtquartier 
und Verpflegung einſchl. Getränke). Taſchengeld iſt 
höchſtens in Höhe von 4 Mk. mitzunehmen; ſeine 
Verwendung beſchränkt ſich auf Ankauf von 
ieee zc. Die Leitung der Reiſe hat Herr 
O 5 7 Stempel übernommen. — Der Sohn 
des Käſereibeſitzers Burry in Warnau, der die 
Molkerei⸗ und Käſerelſchule in Notrop in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein beſucht, iſt daſelbſt am Sonnabend 
Abend ertrunken. — Am Sonnabend Nachmittag 
wollte der 13 jährige Bürgerſchüler Krüger einen 
Reet in der Nogat eu. Dabei gerieth er ins 
tiefe Waſſer und ertrank. 

zes 23. Juni. (Der Chef des Zivilkabinets 
Herr v. Lucauus) traf geſtern früh von Berlin in 
Elbing ein und begab ſich mit Herrn Landrath 
affuferbahn uach Cadinen. 


Pferde 2c. Herr v. L. war 
Landrath v. Etzdorff auf feine Beſitzung Wogenab 
zum Mahle geladen. 3 5 
Elbing, 24. Juni. (Der Elbinger Konſervative 
Verein) feierte am Sonntag im „Hotel Stadt 
Elbing“ ſein Sommerfeſt. Es waren etwa 1200 
Perſonen anweſend, eine Theilnahme, wie ſie ſeit 
Jahren nicht zu verzeichnen war. Das Feſt begann 
mit Muſikvorträgen der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 gus Thorn, die noch im letzten 
Augenblick für die behinderte Regimentsmuſik der 
176er eingeſprungen war. Der Tauſch wurde aber 
nicht bedauert, da die Pioniere gut und fleißig 
ſpielten. Die Feſtrede hielt Herr Rechtsanwalt 
Stroh, Er ſprach von China, ſtreifte das Wirken 
des Altreichskanzler und zeichnete unſeren Kaiſer 
als Friedensfürſten. In das Kaiſerhoch ſtimmte 
alles jubelnd ein. Das reichhaltige Vergnügungs⸗ 
programm brachte Aufflihrungen von Damen und 
Herren, Preisſchießen, Wettklettern, Fackelpolonaiſe 
und Tanz, dem auf der Sommerbühne und im 
Saale mit großer Ausdauer gehuldigt wurde. 


Danzig, 24. Juni. (Der Verbandstag der Bäcker ß 


des Germania-Zweigverbandes Weſtpreußen) wurde 
am Sonntag Mittag unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung im Friedrich Wilhelm. Schüßenhaufe 
eröffnet. Mit dem Verbandstage ift eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und Rohpro⸗ 
dukten verbunden. Anweſend waren die Herren 
Bürgermeiſter Trampe und die Stadträthe Dr. Bail, 
Meyer und Ehlers, Herr Regierungsrath Buſenitz, 
Polizeipräſident Weſſel, Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
rath Göbel ꝛc. Nach einem von der Fußartillerie 
Kapelle geſpielten Choral und einem Liede des 
Geſangvereins der Bäcker⸗Innung hielt Herr Ober⸗ 
meiſter Karow⸗Danzig eine Begrüßungsanſprache, 
woran ſich die Er ung, durch Herrn Bürger 
meiſter Trampe anfügte. Beſonders intereſſank iſt 
eine n von Mühlenfabrikaten der Gr. 
Amtsmühle in Braunsberg, welche die Reinigung 
von Weizen und Roggen zeigt. Eine andere Ab⸗ 
theilung zeigt zum Theil in natürlicher Größe 
Ofeumodelle und ſonſtige Bäckerei⸗Maſchinen, vor 
allem aber Bäckerei⸗Trausportmittel, unter denen 
weder das Zweirad noch das Automobil fehlen. 
An der heutigen Hauptverſammlung nahmen etwa 
200 Bäckermeiſter theil. Mitgetheilt wurde, daß 
der Germania⸗Verband 40000 und der Zwelgver⸗ 
band Weſtpreußen 700 Mitglieder in 27 Innungen 
ählt. Dann wurde über die Anträge mehrerer 
Innungen berathen. Für die nächſte Jahresver⸗ 
ſammlung iſt Graudenz in Ausſicht genommen. 
Königsberg, 23. Juni. (Die Feſttage unſerer 
Schützengilde) anläßlich der Feier ihres 550 jährigen 
Beſtehens haben heute ihren Anfang genommen. 
Es trafen dazu mehrere auswärtige Gilden hier 
ein. Der große Feſtzug ſetzte ſich heute Mittag 
von der Küraſſier⸗Kaſerne in der Wrangelſtraße 


aus in Bewegung. Die Hauptſtraßen, die der Zug 
paſſirte, waren von vielen Tauſenden von Menſchen 
beſetzt. Der Zug ging bei der Wohnung des kom⸗ 
mandirenden Generals, beim Magiſtrats⸗ und 
Regierungsgebände vorüber. Ein Herold in alt⸗ 
deutſcher Tracht eröffnete den aus 6 Gruppen 
beſtehenden Feſtzug, an dem 200 koſtümirte Per⸗ 
ſonen, theils zu Wagen und Pferd, theilnahmen, 
abgeſehen von den Ehrengäſten und Schützen⸗ 
abordnungen. Schön wirkte die erſte Gruppe, 
darſtellend die Zeit des Stifters der Gilde, Hoch⸗ 
meiſters Winrich von Kniprode, mit ſeinen Ordens⸗ 
rittern und Armbruſtſchützen. 


dem großen Kurfürſten, hinter der die hieſige 
Fleiſcheriunung zu Pferde folgte, nahm das 
Jutereſſe lebhaft in Anſpruch. In der vierten 
Gruppe, das Zeitalter Bun Friedrichs I. charak⸗ 
terifivend, bot der erſte Feſtwagen, der in alle⸗ 
goriſchen Geſtalten die drei älteſten Theile Königs⸗ 
bergs (Altſtadt, Kueiphof und Löbenicht) darſtellte, 
einen hübſchen Eindruck, ebeuſo in der nächſten 
Gruppe (Zeit der Befreiungskriege) ein weiterer 
Feſtwagen mit der Boruſſia und den 12 preußiſchen 
Provinzen. 


Weiſen ertönen. — An dem Feſtmahl im alten 
Schützenhauſe nahmen auch die neu ernannten 
Ehrenmitglieder der Gilde, Regierungspräſident 
v. Waldow, Oberpräſidialrath v. Werder, Landes⸗ 
hauptmaun v. Brandt, theil. 

Inſterburg, 23. Juni. (Nach Uuterſchlagung) 
von 85 000 


nervös 


Eydtkuhnen, 23. Juni. (Der Krebsverkehr) von 
Rußland hat in letzter Zeit nachgelaſſen. Vor 
einem Monat hatten wir noch einen Verkehr von 
2 { ag, während zur 
eit nur geringe Poſten, 100— 150 Körbe, zum 
Der Verkehr] 5 T 
nächſten 
ı werk In jenſeitigen 
it einiger Zeit ein maſſen⸗ 
haftes Abſterben der Krebſe beobachtet worden. 
Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, hat man es hier mit der 
Krebspeſt zu thun, wodurch der Krebshandel bei⸗ 


uni. (Unglücksfall.) Bei der 
uſchau [ er B. zu Jogehnen 
von einer Stute einen ſo heftigen Schlag in den 


00 —300 Körben Krebſe pro T 
ingang und Verſandt gelangen. 
in dieſem Artikel verſpricht aber im 
Monat umfangreicher del werden. 
ruſſiſchen Gewäſſern iſt je 


nahe lahmgelegt 
illkallen, 21. 
Stuteuſchau erhielt der Beſitzer 


Unterleib, daß er bald darauf ſta 


xb. 
Aus der Provinz Poſen, 24. Junk. (Beſitzwechſel. 
Die Herrſchaft Ottorowo im reife Samer it 


einem Areal von ca. 11000 Morgen, bisher im 


Beſitz des Herzogs von Sachſen-Altenburg, iſt 
Mk. pro Morgen er Bi 
e 
Dezeunien hatte Ottorowo der als Landwirth 


für den Preis von 230 


Landbank in Berlin verkauft worden. 


renommirte Amtsrath Saſſe in Pacht. 


———— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Juni 1901. 

—(Berjonalien.) Der Oberförſter Neumann 
in 1 5 Reg.⸗Bezirk Danzig, iſt auf die Ober⸗ 
förſterſtelle in Stolp und der Oberförſter Stellbaum 
aus Kaltenborn auf die Oberförſterſtelle in Lorenz 
verſetzt worden. 

Der Juſpektionsaſſiſtent Krahnke bei dem Straf⸗ 
gefäugniß in Preungesheim iſt unter Uebernahme 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder in 
gleicher Eigeuſchaft an das landgerichtliche Ge⸗ 
fängniß in Graudenz verſetzt worden. 

„Der Militäranwärter, ſtändige Hilfsgerichts⸗ 
diener Friedrich Jaekel iſt zum Kaſtellan bei dem 
Landgericht in Grgudenz ernannt worden. 

Dem Poſtſchaffner a. D. Chilinski zu Pr.⸗ 
5 iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Stationsverwalter Kaps von Jaſtrow 
nach Landsberg a. W., die Stationsaſſiſtenten 
Deutſchendorff von Thorn nach Ottlotſchin, Witten⸗ 
erg von Kreuz nach Thorn. 

— Anſtellung von Poſtbeamten.) Am 
1. Juli gelangen diejenigen Poſtaſſiſtenten zur 
etatsmäßigen Anſtellung, welche bis einſchließlich 
22, Auguſt 1895 die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden 
haben. — Die etatsmäßige Anſtellung der aus 
den Telegraphengrbeitern und den Poſtillonen 
bei Privatpoſthaltereien hervorgegangenen Zivil⸗ 
amwärter ſoll, einer Verfügung des Reichspoſt⸗ 
amtes zufolge, fortan nicht mehr probeweiſe er⸗ 
folgen. Unterbeamte dieſer Art werden hinfort 
ſogleich, rückwirkend vom 1. April 1901, etatsmäßig 
angeſtellt. 

— Die Maßnahmen zur Erleichte⸗ 
rungder Einquartierungslaſt en), welche 
in dieſem Jahre bei den militärischen Truppen⸗ 
übungen in den Oſtpropinzen aus Anlaß der 
landwirthſchaftlichen Nothlage zu treffen ſind, hat 
der Kriegsminiſter jetzt endgiltig beſtimmt. Der 
Miniſter hat für den Bereich des 1., 2., 5. und 
17. Armeekorps angeordnet, die Märſche der bes 
rittenen Truppen zu und von dem Schießplatze 
Hammerſtein, ſowie zu und von den Kaiſer⸗ 
manövern jo einzurichten, daß die Marſch⸗ 
quartiere ſich in möglichſter Nähe von Eiſen⸗ 
bahuſtationen befinden, von denen das Pferde⸗ 
futter bequem, abgeholt werden kaun. Da auf 
dieſe Weiſe die Hergabe von Pferdefutter den 
Gemeinden erfpart wird, iſt von der von einzelnen 
Verwaltungsbehörden beantragten Eiſenbahnbe⸗ 
förderung der Truppen Abſtand genommen. Wäh- 
rend der Kaiſermanöver iſt Magazinverpflegung 
für Mannschaften und Pferde in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Für die ſonſtigen diesjährigen Truppen⸗ 
übungen hat das Generalkommando des 17 
Armeekorps angeordnet, daß das Pferdefutter 


Auch die von 20 
berittenen Muſikern eröffnete dritte Gruppe mit 


Den Beſchluß dieſer Gruppe bildeten 
Mitglieder der Schuhmacherinnung, In der letzten 
Gruppe erſchien ein Feſtwagen mit der Germania 
und 6 allegoriſchen Geſtalten: Kunſt, Wiſſenſchaft, 
1 Handel, Ackerbau und Fiſcherei. Vier 

uſikkorps ließen im Zuge abwechſelnd ihre 


Mk. ſollte der Sekretär der hieſigen 
Kleinbahugeſellſchaft flüchtig geworden fein. Wie 
die nachgeſtellten Ermittelungen ergeben haben, 
liegt der Verdacht einer Unterſchlagung nicht vor. 
Richtig iſt nur, daß Herr Gohlke ſeit dem 19. d. 
Mts. den hieſigen Ort verlaſſen hat und bisher 
nicht zurückgekehrt iſt. G. war in letzter Zeit ſtark 


gänzlich und die Maunſchaftsverpflegung in den⸗ 
jenigen Fällen aus Milftärmagazinen verabreicht 
wird, in denen der zuſtändige Laudrath dem Ge⸗ 
neralkommando vor dem Manöver erklärt, daß in 
den betreffenden Gemeinden die Qnartierver⸗ 
pflegung nicht geſichert iſt. ; 

— (Als weſentlichſtes Ergebniß der 
Nothſtandskonferenzeu) in Bromberg und 
Danzig ift, nach den inzwiſchen getroffenen Maß⸗ 
nahmen der Verwaltungsbehörden zu urtheilen. 
zu erachten, daß denjenigen von den Froſtſchäden 
des letzten Winters betroffenen Landwirthen, 
welche nicht die Mittel zu den im Intereſſe einer 
geordneten Wirthſchaftsführung nubedingt noth⸗ 
wendigen Ankäufen beſitzen, das ihnen fehlende 
Saatgetreide, ſowie die nothwendigen Fntter⸗ 
und Dilngemittel aufßStaatskoſten — je nach 
Lage des Falles entweder leihweiſe oder ge⸗ 
ſchenkweiſe — geliefert werden ſoll. Obwohl 
auch an die Provinzen mit Forderungen herange- 
treten werden wird, ſcheint ſich die Befürchtung 
nicht zu beſtätigen, daß die Staatshilfe, von der 
Gewährung provinzieller Beihilfen abhängig ge⸗ 
macht werden wird. Die Landräthe der ber 
troffenen Bezirke haben Ermittelungen über die 
nothwendigen Auſchaffungen, die daffir aufzu⸗ 
wendenden Koſten und über geeignete landwirth⸗ 
ſchaftliche Bezugsquellen angeſtellt. Wie bereits 
jetzt zu erſehen iſt, wird die Staatshilfe nur da 
eintreten, wo ſie zur Verhütung des Ruins land⸗ 
wirthſchaftlicher Eßiſtenzen aus Anlaß der Froſt⸗ 
ſchäden durchaus geboten iſt. 

— (Ferien ⸗ E gehen von 
Berlin: nach München, Lindau, Kufftein, 
Salzburg und Bad Reichenhall am Dienſtag 2. Juli, 
Freitag, 5. Juli, Sonnabend, 6. Juli, Montag, 
15. Juli, Donnerſtag, 15. Auguſt (ſämmtlich vom 
Anhalter Bahnhofe); —nach Frankfurt a. M., 
Straßburg, Kolmar, Freiburg i. B., Baſel, dan 
Konſtanz und Schaffhauſen am Mittwoch, 3. Juli, 
vom Potsdamer Bahnhofe, Donnerſtag, 4. Juli, vom 
Anhalter Bahnhofe, Freitag, 5. Juli, vom Potsdamer 
Bahnhofe, Sonnabend, 6. Juli, vom Potsdamer 
Bahnhofe, Montag, 15. Juli, vom Potsdamer Bahn⸗ 
hofe, Donnerſtag, 15. Auguft, vom Anhalter Bahn⸗ 
hofe; — nach Stuttgart und Friedrichshafen 
(Bodenſee, Schweiz) Freitag, 19. Juli, von Berlin 
Anhalter Bahnhofe. — Der Verkauf der ermäßigten 
Sonderzugkarten, welche eine Giltigkeitsdauer von 
agen haben, wird am drittvorhergehenden 
Tage vor dem Abgauge jeden Zuges abends 6 Uhr 
endgiltig geſchloſſen. Ausgabeſtellen find: Pots⸗ 
damer bezw. Anhalter Bahnhof; Stadtbahuhöfe: 
Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexander⸗ 
platz; amtliches Reiſebureau auf dem Potsdamer 
Bahnhofe; Bureau des „Invalidendauk“, Unter den 
Linden 24 1. Auf den Strecken der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen werden auf jede Fahrkarte 15 
Kilogramm, auf jede Kinderfahrkarte 7 Kilogramm 
Gepäck frachtfrei befördert. Auf den ſüddeutſchen 
Eiſenbahnſtrecken wird Gepöckfreigewicht nicht bel 
währt. Zur Fahrt nach Berlin können die bei 
den Fahrkartenansgabeſtellen erhältlichen 60 tägigen 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutz werden; 
der Gutſcheinbetrag wird bei der Löſung der 
Sonderzugkarte in Berlin angerechnet. 

— (Der große Staatspreis) von 3300 
Mark zu einer einjährigen Studienreiſe iſt in dem 
ausgeſchriebenen Wettbewerb auf dem Gebiet der 
Malerei dem Maler Siegmund Lipinsky in Gran⸗ 
denz zuerkannt worden. 


Meldungen ſind an die 12 0 Dienſtbehörde 
g bis zum 1. Oktober 


— (Vorſicht bei Speiſereſten.) Zur 
warmen Jahreszeit ſollten die Hausfrauen folgendes 
beherzigen: Durch Beriebung der Nahrungsmittel 
bilden ſich, beſonders ſchnell im Sommer, Gifte, 
die nicht nur ſchwere Erkrankungen, ſondern auch 
ſogar Tod verurſachen können. Deshalb ſollten 
Fiſchreſte, die vom Mittag übrig geblieben ſind. 
noch am Abend deſſelben Tages verzehrt werden, 
ebenſo Krebſe. Starke Neigung zum raſchen Ver⸗ 
derben zeigen auch die Büchſenkonſerven, nament⸗ 
lich Sardinen in Oel, weshalb der Inhalt eiuer 
geöffneten Büchſe nicht bis zum nächſten Tage 
aufbewahrt werden darf. Dieſes Verfahren gilt 
gleichfalls für den Hummer. Alle übrigen Spelſe⸗ 
reſte, wie ſolche von Fleiſch, N ob gekocht 
oder gebraten, ferner Mehlſpeiſen u. ſ. w. müſſſen 
ſtaubfrei aufbewahrt und ſobald wie möglich ver⸗ 
zehrt werden, da ſie ſonſt mindeſtens zu Ver⸗ 
dauungsſtörungen führen, die in der heißen Jahres⸗ 
zeit leicht bedenkliche Folgen haben können. 
Speiſen oder Speiſereſte, die verdächtig ausſehen 
oder ſogar ſchon übel riechen, find Sofort zu ver⸗ 
nichten. Leider herrſcht vielfach die Unſitte, ſolche 
verdorbenen Nahrungsmittel den Aufwärterinnen, 
armen Leuten oder reiſenden Handwerksburſchen 
und Bettlern zu überlaſſen, was eine gefährliche 


Art von Wohlthätigkeit iſt und leicht die Be⸗ 


ſtrafung der Geberin nach ſich ziehen kann, wenn 


dieſe Perſonen einmal durch den Genuß ſolcher 
se gt , 

ommer beim Einkaufen und Kochen ſtets dara 
deuken, daß möglichſt bei jeder Mahlzeit reiner 
1 ze werden muß. 


Die Hausfrauen Sollten im 


rafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 


führte den Vor err Landger 0 
maun. Als Best d rr Landgerichtsdirektor Graß 


ſitzer fungirten die Herren Land⸗ 


gerichtsrath Engel, vanorichter Wolfer und Die we⸗ 
richtsgſſeſſoren Hahlweg und Dr. Graf v. Schwerin. 
Die Stagatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Juſtiz⸗ 
auwärter v. Keudell. Zur Verhandlung ſtauden 
ſechs Sachen an. Ju der erſten war der Kuecht 
Leo Buczkowski aus Culm beſchuldigt, ſeinem 
Dienftheren, dem Fleiſchermeiſter Julius Pofelski 
in Culm, 2 Mk. baares Geld aus der Ladenkaſſe 
und eine Bratwurſt, ſowie mehrere Pfund Fett 
aus dem Laden geſtohlen zu haben. Er wurde 
dieſer Strafthat für überführt erachtet und wegen 
Diebſtahls zu 1 Woche Gefäuguiß, ferner wegen 
Uebertretung des 8 370 Abi. 5 Str.⸗G.⸗B. (Eut⸗ 
wendung von Nahrungsmitteln zum alsbaldigen 
Verbrauch) zu 3 Tagen Haft verurtheilt. Die er⸗ 
kannten Strafen wurden durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet und Augeklagter, 
der ſich in Uẽterſuchungshaft befand, ſofort auf 
frelen Fuß geſetzt. — Auch in der zweiten Sache 
bildeten Eigenthumsvergehen den Gegeuſtand der 
Anklage. Auf der Auklagebank hatte das Dienſt⸗ 
mädchen Emma Groll aus Kokotzko Platz ge 
nommen, dem zur Laſt gelegt war, ſeinem früheren 
Dienſtherrn, dem Molkereibeſitzer Liebert in Pod⸗ 
gorz, aus einem verſchloſſenen Spinde mittelſt 
Nachſchlüßſels Geldbeträge im Geſammtbetrage 
von etwa 50 Mk., ferner der Gaſtwirthsfran Aulich 
in Podgorz zwei Frauenröcke und der Beſitzer⸗ 
wittwe Lau in Rudak eine Kaffeetaſſe geſtohlen zu 
haben. Auch dieſe Angeklagte wurde der ihr zur 
Laſt gelegten Strafthaten für ſchuldig befunden 
und zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Ger 
fäugniß verurtheilt. — Wegen wifientlich falſcher 
Auſchuldigung hatte ſich ſodaun der Arbeiter 
Wladislaus Pokorowski aus Brieſen zu verant⸗ 
worten. Gegen Pokorowski war ſeiner Zeit Au⸗ 
klage erhoben worden, weil er dem Arbeiter Jakob 
Lewandowski in Brieſen am Abend des 2. Februar 
d. Js. nach einem Kneipgelage einen Geldbetrag 
von etwa 15 Mk. auf offener Straße gewaltſam 
fortgenommen haben ſollte. Zur Verhandlung 
über dieſe Strafthat war auf den 20. April 1901 
vor dem hieſigen Schwurgericht Termin anberaumt. 
In jenem Termin beftritt der Angeklagte, den Le⸗ 
wandowski beraubt zu haben. Die Beweisauf⸗ 
nahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten auch nicht zu überzeugen. Sie 
verneinten die Schuldfrage, worauf Angeklagter 
von der Anklage des Raubes e wurde. 
Bald nach ſeiner Bree ana ehanptete Poko⸗ 
rowski in einem an die königliche Staatsauwalt⸗ 
ſchaft gerichteten Schreiben, daß Lewandowski ihn 
wiſſentlich falſch des Ranbes beſchuldigt habe und 
ſtellte den Antrag, den Lewandowski dieſerhalb zu 
beſtrafen. Dieſen Strafantrag zog Pokorowski 
ſpäterhin jedoch zurück. Nach der neuerdings gegen 
Pokorowski erhobenen Anklage ſoll er doch nicht 
ganz frei an der Beraubung des Lewandowski ge⸗ 
weſen ſein, und er ſoll dadurch, daß er deſſen⸗ 
ungeachtet Strafantrag gegen Lewandowski 1 lch 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung geſtellt hat, ſich 
ſelbſt dieſes Vergehens ſchuldig gemacht haben. Die 
1 Verhandlung fiel aber wieder zugunſten 
es Angeklagten Pokorowski aus, ſodaß die Staats⸗ 
auwaltſchaft ſelbſt deſſen Freiſprechung beantragte. 
Dieſem Autrage gemäß erkannte auch der Gerichts⸗ 
hof. — Die Anklage in der vierten Sache richtete 
ſich gegen die Arbeiterin Marie Matzner geborene 
Tietz, die Arbeiterin Johanna Nowacki geborene 
Ribacki, die Arbeiterin Marie Krüger geborene Lepka, 
die Arbeiterin Helene Borutzki geborene Guiszek, 
die Arbeiterin Anguſte Rich geborene Krienke, 
den Schiller Stanislaus Romanowski und die Ar 
beiterfrau Anna Wiſchniewsti geborene Orlikowski 
fämmtlich aus Culm. Sie waren eines gemein⸗ 
ſchaftlichen auf dem Bahnhöfe in Culm verüßhten 
Kohlendiebſtahls beſchuldigt. Von den Augeklag⸗ 
ten war die Ruſch im geſtrigen Termin nicht er⸗ 
schienen. Hinſichtlich ihrer wurde die Verhandlung 
bertagt. Die übrigen Augeklagten wurden bis auf 
die Arbeiterfran Wiſchniewski, gegen welche das 
Gericht auf 3 Tage Gefäuguiß erkaunte, freige 
ſprochen. — Schließlich würde gegen die bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Maurer- 
fran Helene Derdack geborene Heimann aus 
Briefen verhandelt. Ihr war zur Laſt gelegt, von 
dem Holzplatze des Zimmermeiſters Gliuther zu 
Briefen am 19. Februar 1901 einige Stücke Kant⸗ 
holz geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verhängte 
dieſerhalb über die Angeklagte eine dreimonat⸗ 
ine Gefängnißſtrafe. — Eine Sache wurde ber 
agt. a 

en (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) War die Holzeinfuhr aus Rußland auf 


Pod⸗ h 


N 


dem Weichſeitrome in der zweiten FJuunpoche 
ſchon um fait 80000 Stück Hölzer geringer als in 
der erſten Junſwoche, jo hat die dritte Berichts⸗ 
woche einen weiteren Rückgang um über 12000 
Stück Hölzer zu verzeichnen, da die Hochwaſſer⸗ 
welle das . Weiterſchwimmen der unter⸗ 
wegs befindlichen Trausporte doch etwas unter⸗ 
brochen hat. In den Tagen vom 16, bis 23. Juni 
paſſirten die Grenze zuſammen 57 Traften mit 
104693 Stück Hölzer gegen 99 Traften mit 118089 
Hölzern in der zweiter Juniwoche. Kieferne Hölzer 
gingen noch ca. 5000 Stiſck mehr ein; der Riſck⸗ 
gang erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf Lanbrund⸗ 
hölzer (über 16000 Stück) und auf Eichen (faſt 
2000 Stück). Die eingeflößten 57 Traften der 
dritten Juniwoche enthielten zu 78,8 Proz. kieferne, 
zu 1,1 Proz. tanuene, zu 14.6 Proz, eichene und 
zu 5,5 Proz. Laub rundhölzer, uämlich im einzelnen: 
20027 kieferne Rundhölzer, 8719 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 5241 kieferne Sleeper, 
48549 kieferue einfache und doppelte Schwellen, 
zuſammen 82 536 Stück kieferne Hölzer; ferner 
847 tannene Rundhölzer, 332 tannene Balken und 
Manerlatten, 6 eichene Blancons, 42 eichene Kreuz ⸗ 
jölzer, 5863 eichene Rundklobenſchwellen, 9388 
eichene einfache und doppelte Schwellen, zuſaumen 
15 299 eichene Hölzer; endlich 5679 Rundelſen. 


Briefkaſten. 


Herrn , hier. Freundlichen Dank für Ihre 
Quienänng. — Wenn die Haltung der „Thorner 
reſſe“ jemals den Beifall und die Zuſtimmung 
der „Oſtdentſchen“ finden follte, fo würden wir uns 
ben. wir uns nicht auf dem richtigen Wege 
den. 


Mannigfaltiges. 


(Die Pekinger.) Nach der Feier der 
Enthüllung des Denkmals des großen Kur⸗ 
fürſten am Donnerſtag in Kiel beſichtigte der 
Kaiſer, wie ſchon kurz erwähnt, während des 
Abrückeus der übrigen Truppen noch die Manu⸗ 
ſchaften, die aus der tapferen Soden'ſchen 
Schaar an der Enthüllung theilgenommen 
hatten. Da ſtand unn dieſe handvoll Leute, 
die wochenlang der eutfeſſelten Wuth eines 
barbariſchen Volkes faſt ohne Ausſicht auf 
Rettung Trotz geboten, in der ſchlichten Uns 
beweglichkeit, wie ſie der Dienſt vorſchreibt, 
vor ihrem höchſten Vorgeſetzten, dem oberſten 
Kriegsherrn. Nichts unterſchied fie von anderen 
Soldaten, als das beſcheidene Ehrenkreuz am 
ſchwarz⸗weſßen Bande auf der Bruſt. Die 
Beſichtigung dauerte lauge, erſt nach einer 
guten Viertelſtunde war ſie zu Eude. Ober⸗ 
leutnant von Soden ſtellte die Leute mit 
Namen einzeln vor. Der Kaiſer unterhielt 
ſich mit jedem einzelnen über feine beſonderen 
Erlebniſſe, dankte wiederholt für die Tapfer⸗ 
keit, die die Abtheilung bewieſen habe, und 
zog ſchließlich Herrn v. Soden in ein längeres 
Geſpräch. Während der Kaiſer mit dem 
tapferen Bayern abſeits ſtaud, durchſchritt 
dann die Kaiſerin die Relhen der „Pekinger“. 

(Dementirt) wird von der Oberpoſt⸗ 
direktion in Kiel die Nachricht, der flüchtige 
Poſtdirektor Flemming aus Huſum ſei bereits 
verhaftet worden. 

600 franzöſiche Ausflügler) 
aus Cambrai find am Donuerſtag mitlelſt 
Sonderzuges unter Führung des frauzöſiſchen 
Abgeordneten Marzel in Aachen eingetroffen. 
Nach Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
der Stadt traten ſie abends die Heimreiſe an. 
Es ſcheint, die Frauzoſen fangen au, ihre 
mangelhaften Anfichten über Deutſchland durch 
eigene Anſchauung aufzubeſſern. 

(Neue Verwendung chineſiſcher 
Würdenträger.) Im ruſſiſchen „Kund⸗ 
ſchafter“ erſchien dieſer Tage folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen. Eine Abordunug chineſiſcher hoher 


Beamter kam nach der Stadt N., zum 
General N—off. Da fie ſehr ſpät am Tage 
eintraf, wurde fie über Nacht bei dem Koſaken⸗ 
poſten zurückbehalten. Am folgenden Morgen 
befahl der Koſaken⸗Offizier ſeinem Burſchen, 
mit dem Wagen vorzufahren, der die Ab⸗ 
orduung zu dem General bringen ſollte. 
„Zu Befehl, Herr Leutnant!“ war die Ant: 
wort des Burſchen, „das wird aber noch ein 
Weilchen dauern.“ „Wie meinſt Du das?“ 
fragte der Offizier ärgerlich. „Na, Herr 
Leutnant, es waren ja man Chineſen, und 


da hab' ich fie zum Waſſerholen für die Gäule] T 


nach dem Fluſſe runter geſchickt.“ 

0 (Große Ueberſchwemmungen) ſind 
in Virginien von verderbenbringender Wirkung 
geweſen. Eine Depeſche aus Roauoke in 
Virginien beſagt, daß in Pocahontas über 
300 Menſchen infolge des Bruches eines auf 
einem Hügel augelegten Dammes ertrunken 
ſeien und durch das niederſtürzende Waſſer 
ganze Häuſer weggeſchwemmt worden ſeien. 
Das Unglück ſei um Mitternacht geſchehen; 
die Mehrzahl der Ertrunkenen ſeien Berg⸗ 
arbeiter oder Familienaugehörige von ſolchen. 
Einer Blättermeldung zufolge ſollen auch 
die Städte Kayſtone, Elkhorn, Vivian und 
andere Orte von Ueberſchwemmungen heim⸗ 
geſucht worden und die dortige Bahnlinie 
auf 25—30 Meilen zerſtört ſein. — Der 
Dammbruch bei Pocahontas erfolgte, nachdem 
ein Wolkenbruch mit dreißigſtündigem Regen 
niedergegangen war. Der Schaden wird auf 
mindeſtens 2 Millionen Dollar geſchätzt. 


Der Telegraphen⸗ und Telephonverkehr iſt] 


unterbrochen. 

(„Elias der Zweite.“) Dr. Dowie, 
der berühmte „Heiler durch den Glauben“, 
hielt vor einiger Zeit vor einer großen Ver⸗ 
ſammlung eine Auſprache, in der er ſich als 


Reinkarnation des Propheten Elias Hinftellte. 1 


Um aber darüber auch ſicher zu ſein, forderte 
er ſeine Zuhörer auf, über die Frage, ob er 
es wäre oder nicht, abzuſtimmen. Das 
Publikum erklärte ihn mit großer Majorität 
für Elias. Daraufhin neunt Dowie ſich jetzt 
„Elias der Zweite“. 


Flügeln aus verſchiedenfarbiger Seide, die 


etwa die Form von Grashüßpferflügeln hatten. S 
Mit ſeinen Flügeln ſchlagend, ſtolzirte er 8 
die Rednerbühne auf und ab. Natürlich er⸗ B 


regte er damit große Senjation. Während 
ſeines Vortrages nannte er verſchiedeue 


Millionäre Diebe und gab ſeine Abſicht kund, 
gegen die Truſts Krieg zu führen. 
hat an einem Orte, der 50 eugliſche Meilen 
von Chicago entfernt liegt, eine „Heilige 
Stadt Zion“ gegründet, die ſchnell wächſt. 
Das Geld ſtrömt herzu, ſodaß jetzt dort ein 
großer Tempel errichtet werden kann. Vor 
kurzem orgauiſirte Dowie auch ein gut be⸗ 
waffuetes und ausgerüſtetes Freiwilligen⸗Re⸗ 
giment, das den Namen „Ziousbrigade“ führt 
und ihm als bejoudere Leibwache dient. 


(Verliebt.) Onkel: „Wie, Du weißt 
nicht einmal, wann Karl der Große regiert 
hat?“ — Baẽckſiſch: „Ach, geh' mir doch mit 
Karl dem Großen; ſeit ſich unſer Geſchichts⸗ 


lehrer verlobt hat, macht mir die ganze 
Weltgeſchichte keinen Spaß mehr!“ 
(Vielverſprechender Anfang.) 


„Ach Eruſtchen, Italien iſt meine ganze Sehn⸗ 
ſucht.“ — „Na“, weißt Du, Lulchen, zunächſt 


Am Dienſtag erſchien € 
er in einer großen Maſſeuverſammlung, in 
koſtbare Kleider gehüllt, mit zwei künſtlichen [Aal 


Dowie] Mil 


Bekanntmachung. 


Bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Thorn iſt die 
Stelle eines Rendauten zum 
Oktober 1901 zu beſetzen, welche 
mit einem jährlichen Gehalt von 
21090 Mark, ſowie alle 3 Jahre 
ſteigend um 150 Mark bis zu dem 
Maximalgehalt von 3000 Mark 
dotirt iſt. 

Kaſſeubeamte, welche mit der 
F Verwaltung einer 

gemeinen Ortskraukenkaſſe 
vertraut, verheirathet find und 
eine Kaution aus eigenen Mittelu 
u ſtellen vermögen — aber nur 
olche — wollen ihre Meldege⸗ 
ſuche an den Vorſitzenden, Kaufe 
maun 8. Hozakowski, zu Thorn 
Brilckenſtraße 8 wohnhaft. bis 
zum 15. Auguſt d. Is. einreichen, 
wonächſt über die Wahl Eut⸗ 
ſcheidung getroffen werden ſoll. 


Eliſabet 


empfiehlt zu b 


— 


a 


Thorn den 7. Juni 1901. 
duet gene ee 
tskranken 8 
N — — 55 OSWAID 
Vorſigender. 88 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 


wurde. . Heiserkeit 


xu beziehen von der 


abrikOsw.Ge kefhorn eu erstr28 


Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 8 
Mozartſtraße 3. 

5 aldftraße 29 find Wohnungen 

von 2 bis 4 Zimmern nebſt 

gubehor von ſofort zu vermiethen. 


den durchPiat 
Möbt. Ilm, 3. b. Strobandftr. 6, part. "2 m. Zim. u. B. ſ. zu v. Bankſtr. 2, II. 
Druck und Verlag von C. 


D Fhglonſenhemden, 


gutſitzend, in hübſchen Deſſius. 


auch einzelne Beinkleider. 


Netz hemden 
und andere leichte Trikotagen. 


— — —— — — 


Kuaben⸗Waſch⸗Anzüge, Billige Preiſe. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


A Ac 


Herm. Lichtenfeld, Kneipp'ſche Waſſerheilanſtalt 
„Marienbad“ Neumark Weſtpr. 


Schöne Heilerfolge bei den verſchiedenſten Krankheiten. 
Schöner angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. 


hſtraſze, 


illigen Preiſen 


eien 


immer 


Nr. 268. 


Stü 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 
Feruſprecher Nr. 9. 


die größt. u. beſten d. Welt, 
Krebſe gar. ſpringlebende Aufft., 

5 kg Korb franko m. 80 
Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 
krebſe 550 Mk., 40 Ungeheuer 
Solokrebſe 7,50 Mark. 


kenntl.Niederlagen. K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


Dr. Nelke. 


[SFüßhirſchen, 


Erdbeeren, 
ſowie ſtets fri der 


Botauiſcher Garten. 


werde ich Dir 'mal für 30 Pf. italieniſchen 
Salat kommen laſſen.“ 

Um damit zu räumen.) Nachdem 
die audern Töchter Goldſteins glänzend ver⸗ 
heirathet ſind, bekommt die letzte einen ganz 
en Buchhalter! — Das iſt eben 'ne Reſt⸗ 

artie. 


Verantwortlich für den Jnnalt: Heinr. 


Wartmann in Thorn. 
Amtliche Nottrungen der Danziger Produften⸗ 
Börſe 


„vom Montag den 24. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Dune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772—777 Gr. 174176 Mk. 
Rogge u per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
175 780 Gr. 8 imad, nvobtöruig 722 
B is 733 Gr. 9199 Mi auſito feinkörnig 726 
erſte per Tonne von 1000 ßeilogr. tran 
große 650 Gr. 100 Mk. to 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,70-3,80 Mk, 
Roggen⸗ 4,30 4,80 Mk. 


Hamburg, 24. Juni. Rübl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
matt, Standard white loko 6,30. — Wetter: 


bedeckt 
Thorner Marktpreiſe 
vou Dienſtag, 25. Juni. 
niehr. höchtt. 


Benennung reis 
22122 
Weizen 1100 Kilo 17 — 17 60 
Roggen „ 14201460 
Gerſte. D „ * 14 40 15 a 
der. we „ 14 501520 
Stroh (Richt⸗))j 1 9 — 110 — 
Heu. . ” 7 * 9 9 
Koch⸗Erbſen 18 — 119 — 
Kartoffeln . . 0 Kilo 211 350 
Weizenmehl . 
Roggenmehl 5 — 1 —— 
Brot 75211) — 50 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 110] 120 
Bauchfleiſch h. ä 1 — 901 11 — 
Kalbfleiſc h „ — 70 120 
Schweinefleiſcg h v 1/20] 1/40 
Hammelfleiſch » 4 1 10 120 
Geräucherter Speck. * 1140 1/60 
Schmaſßß er 10 1140 —— 
Butter „ u ” 1150 220 
Eier Schock] 240 2180 
Krebſe. 23 2 „6 „66 21 — 5 * 
me. see 1 Kilo 11801 21 — 
Bre en 8 ve? 29 * * * 60 ER 80 
Sch eie e 6 . 80 1 ann) 
ehre 3 — 80 11 — 
Karauſchen a 2 — 80 1 — 
arje [ER a Eh le u Fa * 66 > 80 
aher ne 1 11201 140 
— 1a — 1160 —— 
Barb inen „ 1160) —— 
Weißfiſche l fi —1201— 30 
ch. mee 1 Liter — 12 — — 
erstem 0 — 201— — 
Spiritus Feiern 1 1 30 4 
(deuat.). — 2 — 


Schr 1 81— 

Der Markt war mit alle emli i 
Es koſteten: Spargel 0.0 0 chef. ifo 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 30 —40 
RL r . pro e, 
adieschen p. 3 Bun Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 20—25 Pf. p. Pfd., Salat 10 Pf. * 3 aa 
Schooten 15 —20 Pf. p. Pfd., Kirſchen 2025 Pp. Pfd. 
Stachelbeeren 12—15 Pf. pro Pfund, Schnitte 
lauch 5 Pf. p. Bund, Wirſingkohl 10—20 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—25 Pf. p. Mdl., Blumenkohl 
Stück 5 Pf 


10—40 Pf. pro Kopf, Rettig pro 3 90 
Mohrrüben 20 Pf. pro Kilo, Johannisbeeren 
25 Pf. pro Pfund, Gäuſe 250 — 4,00 Mk. pro Stück, 
Euten 2,50 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 —1,50 Mk. pro Stück, junge 1.00 — 1.50 Mk. 
pro Paar, Tauben 60—70 Br. pro Baar. 
26. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.09 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.13 Uhr. 


— 


Culmsee’r 


rd butter 


Gemüſe empfiehlt 
rischke, 


abgewaschen werden. 


Der schönste 


Anstrich 


geht verloren, wenn Thüren 
u. Fenster mit scharfer Lauge 
Darum nehmt 


L Dr. Ihompson's Seilenpulver 


mit dem SH WAN. 


Pas ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu. 


Man verlange es überall! 


Die Ernte mit Werder⸗ und 
Schleſiſchen Herzkirſcheu hat be⸗ 
gonnen. 

Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 
den erſten Obſtzüchtern Schleſiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich friſche 
Kirſchen, ſo lange der Verſandt 
dauert, zu ſehr billigen Preiſen. 

Für Wiederverkäufer alleräußerſte 
Preiſe. 

Ad. Kuss, Schlllerſtraße 28, 
und anf den Wochenmärkten. 


Mb. Zimmer zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 5. 


Dombrowski in Thorn. 


Delikate Matjesheringe, 


Stück 10 Pfennige, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Themiſche Schmlerſeſſe 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 


von Adolf Hajer. 


Mit Bligesſchnelle 


verſchwinden Hantunreinigkeiten 
und Hanutausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Nadebeuler 


Norhol⸗Theerſchwefel Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

2 a Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Uumöbl. Valkon⸗Wohnungen! 


2 Zimmer, Kab. und Küche, auch 
geeignet für unverh. Offiziere, find in 
meinem nenerbauten Haufe, Junker⸗ 
ſtraßſe 4, ſofort zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Kosemund, Junkerſtr. 7. 

möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 

zu vermiethen. Gerberſtr. 18, J. 


Pfd. 1,10 Mr. 
Niederlage Gerberſtraße Ar. 18, 
gegenüber der Töchterſchule. 


Lose 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am II. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Dftbr, 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtele der Thorner Preſſec. 
Die bisher von Herrn hnarzt 

Dr. Birkenthal A. 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
alſtraſte 29, eine Wohnu 
Tre 4 Zimmern und Aubehöe 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


